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I. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Bei der gestrigen Wahl der II . Abtheilung zur

Stadtverordneten-Versammlung betrug die Zahl der Ab¬
stimmenden 424, die absolute Mehrheit also 213. Es
sind gewählt worden die Herren
Bauunternehmer Christian Stein mit 420 Stimmen,
Landesrath August Krekel „ 406 „
Maurermeister Georg Birk „ 214 „
Kaufmann Joseph Gottschalk „ 214 „

Stichwahl hat stattzufinden für zwei weitere Mit¬
glieder der Stadtverordneten-Versammlung und zwar
zwischen den Herren
Rentner Heinrich Altmann , welcher 211 Stimmen,
Rechtsanwalt Adolfv. Eck, 211 „
Kapitänlieutenanta. D. Heinrich

Klctt , » ^09 „
Rentner Georg Bücher , » 208 „
erhalten.

Zur Vornahme der Stichwahl wird Termin an¬
beraumt auf

Montag , den 25 . November 1895
von Morgens 10 bis Mittags 1 Uhr

Die Wahllokale bleiben unverändert, ebenso die Zu¬
teilung der Wähler zu den zwei Wahllokalen.

Indem wir zur Vornahme der Stichwahl die Wahl¬
berechtigten der II . Abtheilung hierdurch einladcn, be¬
merken wir zugleich, daß nur unter den vorgenannten
vier Personen gewählt werden kann, und Stimmen,
welche auf andere Personen fallen sollten, als ungültige
außer Betracht bleiben müssen.

Wiesbaden, den 6. November 1895.
Namens des Wahlvorstandes.

937 Der Oberbürgermeister: v. Jbell.

Bekanntmachung.
Vom1. April d. Js . ab wird nach einer Bekannt¬

machung des Magistrats dahier vom 5. März d. Js . von
den nachstehend aufgeführtin Geflügelarten eine Accise-
abgabe in der beigesetzten Höhe erhoben: ^
Von Fasanen und Auerhähnen per Stück 40 Pfg.

Poularden, Schnepfen». Kapaunen„ „ 30 ,,
Enten . . . . i, ,» 20 „
Hahnenu. Hühnern(einschließlich
Birk-,Hasel-, Schnee-u. Feldhühnern) „ 10 „
Dies wird hiermit wiederholt mit dem Anfügen

zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Vorschriften
der Acciseordnung über Einführung und accis-amtliche
Behandlung von Truihühnern und Gänsen auch auf das
oben aufgeführte Geflügel Anwendung finden.

Hiernach muß da; von außen kommende Geflügel
unter Einhadum der vorgeschriebenenStraßen zum
Aceiseamt ( Aecise -Erhebungsstelle bei der
Taunuseisenbahn ) gebracht, daselbst declarirt und
gegen Quittung verabgabt werden, wobei es keinen Unter¬
schied macht, ob das Geflügel in lebendem oder todtem
Zustand eingeführt wird.

Bemerkt wird noch, baß di- hier wohnhaften jagd-
berechtigten Personen bis auf Weiteres bezüglich der auf
der Jagd erlegten Rebhühner(Feldhühner) von der Ver¬
bindlichkeit zur Vorführung bei dem Aceiseamt bezw.
Acciseerhebungsstelle an der Taunusbahn befreit sind;
jedoch müssen die Hühner spätestens am Tage nach der
Einführung angemeldet und veraccist werden.

Wiesbaden, den 7. November 1895.
Das Accise Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für eine Straße an der

Walkmühlstraße nach dem Platze „Unter den Eichen"
ist durch Magistratsbeschluß vom 31. October cr. end-
giltig festgesetzt worden und wird vom 11. d. Mts . ad
weitere 8 Tage im Neuen Rathhause, 2. Obergeschoß,
Zimmer No. 41, während der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 2. November 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für zwei Straßen im District

„An der Mainzerstraße", 2. Gewann hat die Zustimmung
der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nunmehr im
Neuen Rathhaus, 2. Obergeschoß, Zimmer Nr. 41,
innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht
offen gelegt.

Dies wird gemäß8 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen
u. s. w. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht,
daß Einwendungen gegen diesen Plan inn rhalb einer
präklusivischen, mit dem 1. k. Mts . beginnenden Frist
von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich nnzubringen sind.

Wiesbaden, den 28. October 1895.
932  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In dem früher Rohr ’scfaen Hause Goldgasse

Nr. 10 soll ein Laden nebst 1 Ladenzimmer, 1 Wohn¬
zimmer, 1 Küche, 2 Kammern, 1 Mansardzimmer, eine
Werkstätte und zwei Holzställen auf sogleich oder später
anderweit vermiethet werden.

Reflectanten wollen ihre Angebote verschlossen bis
spätestens Montag , den 11. November d. I -,
beim Stadtbauamt, Zimmer Nr. 41, einreichen, woselbst
auch die Miethsbcdingungen während der Bormittags-
dienststnnden zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 29. October 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

931 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Anszng ans den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 8 . November 1895.
, eboren.  Am 6. November dem Fabrikarbeiter Franz

Kirsch e. S ., N. Albert Carl . — Am 6. Nov . dem Lehrer am
König!. Gymnasium Jakob Güll e. T ., N . Lydia Emilie Elisabeth.
— Am 4 . Nov. dem Hcrrnschneider Adam Martin c. T ., N . Elisa¬
beth Pauline Lydia Therese. — Am 1. Nov . dem Metzger Wilhelm
Huber e. SSI. Christine Gertrud . — Am 4. Nov. dem Tag-
löhner August Konrad e. S „ N. Georg . — Am 4 . Nov. dem
Pionir Johann Wüst e. S ., N . Johann Wilhelm Anton Eugen.

Aufgeboten:  Der Rentner Carl Schaeffer hier mit Hedwig
Baltz zu Berlin . — Der Canzleivorsteher bei König!. Polizei¬
direktion hier Franz Lionard Mathias Jmbach hier . — Der Stein-
hauergehülfe Philipp Carl Christian Göttert hier mit Caroline
Wilhelmine Hahn hier. — Der Photograph Johann Baptist Schäfer
hier mit Clara Jakobine Henriette Weber hier.

Verehelicht:  Am 7. November der Herrschaftsdiener Johann
Warzitz zu Schloß Halberg, Gemeinde Brebach , Kreis Saarbrücken,
mit Magdalene Justine Anna Margarethe Schmidt hier

Gestorben:  Am 7. November Hermann August , Sohn des
Eilengießers Ludwig Weiß , alt 1 I . 3 M . 3 T . — Am 7. Nov.
Alfred Curt , Sohn des Badmeisters Louis Walther Groitzsch, alt
4 I . 11 M . 16 T . — Am 7. November Johanna Philipp,ne,
geh. Bümmerlein , Ehefrau des Schuhmachers Georg Herr , alt 68
I . 8 M . 12 T . — Am 7. November Josephine Margarethe
Caroline, Tochter des Herrnschneiders August Völker, alt 7 M.
5 T . — Am 7. November Elsa Paula , Tochter des Händlers
Heinrich Fink , alt 6 M . 25 T . — Am 7. November der Privatier
Melchior H-nkes, alt 70 I . 9 M . 18 T . — Am 7. November dre
unverehelichte Aufwärtcrin Marie Gilles , alt 30 I . 3 M . 1 T.Köuial. Standesamt.
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Bekanntmachung.
In dem früher Rohr ’schen Hause Goldgasse

Nr. 10 soll ein Laden, belegen nach der Goldgasse, auf
gleich oder später anderweit vermiethet werden.

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
Montag , den 11. November d. I ., beim Stadt-
bauamt, Zimmer Nr. 41, einreichen, woselbst auch die
Miethsbedingungen während der Vormittagsdienststundeu
zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 29. October 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

930 Der Stadtbaumeistcr: Genzmer.

Staats - und Gemeinde -Steuer
pro Oktober , November u. Dezember 1895 ( 3 . Rate ) .

Heute Termin zur Zahlung der Steuer für die rn
den Straßen mit dem Anfangsbuchstabenn Veranlagten.

Wiesbaden, den 6. November 1895.
334 Die Stadtkaffe.

Bekanntmachung.
Das Traubencur-Lokal in der alten Colonnadc

ist für die Monate December 1895, Januar , Februar
und März 1896 neu zu verpachten.

Dasselbe eignet sich während des Monats December
zu einer Weihnachtsausstellung.

Näheres ist zu erfahren auf dem Bureau der unter
zeichneten Direction.

Wiesbaden, den 11. September 1895.
858 Stadt. Cur-Direction: F. Hey ' l, Curdirector.

Der in der neuen Colvnnade(Tyeater-Eoivmiaoe)
Nr. 36/37 bclcgcne zweibogigc Laden ist für sofort oder-
später zu vermiethcn.

Der Miethpreis beträgt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Büreau der unter
zeichneten Direction (neue Colonnadc 48) zu erfahren.

Wiesbaden, den 23. October 1895.
Städtische Cur -Direetion.

Mozart.
Rossini.

Delibes.
Benoit.

Freitag , den 8 . November 1895.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Concertmeister Hermann J r m e r.
1. Ouvertüre zu „Die Zauberflöte“
2. Chor und Balletmusik aus „Teil“
3. Valse lente und Pizzieati aus der Syl¬

via-Suite .
4. Ave Maria.

Yioline-Solo: Herr Concertmeister Irmer.
5. Ouvertüre zu „Struensee “ . . • Meyerbeer.
6. Vorspiel zum 5. Akt aus „König

Manfred“ . Reinecke.
7. Geschichten aus dem Wiener Wald,

Walzer . >̂ h. Strauss.
Zither -Solo : Herr Walter.

8. Grosse Polonaise in E-dur . . . Liszt.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Fra Diavolo “ . • Auber.
2. Romanze a. „Die Hochzeit des Figaro “ Mozart.
3. Fantasie über einen Kosakentanz
4. Die Schönbrunner , Walzer .
5. II . Finale aus „Fidelio “ . • - - ---- ,

Volksliedchen u.Märchen (Streiehquart .) Komzak.
7. Vox populi, Potpourri . • - Conradi.
8. Italienischer Volkslieder-Marsch. . Stasny.

Dargomijsü.
Lanner.
Beethoven.

Curhaus zu Wiesbaden.
Sonntag, den 10. November, Nachmittags 4 Uhr:

Symphonie -Concert
des städtischen Car -Orchesters

unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie -Concert gültig ):
1 Mark. Tageskarten (niehtnummerirt für beide Concerte,

Lesezimmer etc. gültig ) : 1 Mark.
Abonnements- und Fremdenkarten (für ein Jahr oder sechrt
Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie -Concertes

ohne Ausnahme vorzuzeijjen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Bei Beginn des Concertes werden die Eingangsthüren des
grossen Saales geschlossen und nur in den Zwischenpausen

der einzelnen Nummern geöffnet.
Der Cur-Director : F . Hey ’ l.
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8smstsg , ffsn 9 kiovembsn, Kbvncls 8Vs Uhr,
in den Rennion -Sälen:

B ^ anion dansante.
Tanz-Ordnung: Herr Fritz Heidecker.

Eintritt nur gegen besondere und persönliche Reunions¬
karte , für hiesige Curgäste genügt die Vorzeigung ihrer
Curhauskarte (für ein Jahr oder sechs Wochen). Beikarten
für Kinder und minderjährige Söhne, sowie Abonnements¬
karten berechtigen zum Besuche nicht.

Käuflich werden Kdunions-Karten nicht abgegeben,
Ballanzug ist Vorschrift (Herren : Krack und weisse

Binde).
Gesuche um KSunions- Karten seitens hier weilender

Fremden, welche keine zur Zeit gültige Curhauskarte besitzen,
müssen unberücksichtigt bleiben. Einführung Familien-Ange¬
höriger, welche nicht im Besitze eigener Karten sind, ist
nicht gestattet.

Kinder, Schüler der Gymnasien u. s, f. haben keinen
Zutritt . Der Cur-Director : F . Heyn.

Fremden -Veraneiclmiss
vom 8 . November 1895.

Ans amtlieber Quelle.
Hotel Adler.

Fischer , Kestaurat . Cöln
Cramer „
Jungmann Jserlohn
Falkenroth , Frau m. Tocht.

Haspe
Kethord Paris
Liersch Berlin
Wolff

Hotel Dahlheim.
Stein , Kfm. Frankfurt

Hotel Einhorn.
Marcus, Kfm.
Schloss, Kfm.
Weber , Kfm.
Cotti , Kfm.
Müller, Kfm.

Cöln

Würzburg
Frankfurt

Strassburg
Eisenbahn-Hotel-

Memminger, Kfm. Soden
Staden , Kfm. Darmstadt
Oswald, Kfm. Grünstadt

Europäischer Hof.
Hecker , Kfm. Buenos-Aires

Hotel Hohenzollern,
!Zülaland , Rent . Milwaukee
Woog, Weinh . Rüdesheim

Hotel Kaiserhof.
Baron vom Alvensleben

Berlin
Hesslein u. Frl . Nürnberg
Janssen u. Frau Hamburg

' Särger , Baurath München
Weisse Lilien.

Bähr , Hauptm . Sprottau
Zunker , Marine-Ingen . Kiel

Nassauer Hof.
Rosenwald, Kfm . Bamberg

Nonnenhof,
Jackier , Kfm. Berlin
Baumeister , Kfm. Stuttgart
Jmits , Photogr . Königswinter
Fischer , „ „
Schmerwitz , Fbkt . Plauen

Hotel du Nord.
Bernhard , Kfm. Mannheim

Zur guten Quelle.
Warsitz u. Frau Haiberg
Buch, Kfm. m. Frau Nuttlos

Quieisana.
Hass u. Frau Petersburg
Rothschild -Ruan u. Fr . Paris
Miss Asbton London

Hotel Rheinfels.
Müller, Kfm. Dessau
Müller, „ Strassburg
Menzer, Priv . ,

Rhein-Hotel.
Haase , Frau Schwerin
Mallmann, Fbkt . Uerdingen
Schutte ,Staatsanw . Frankfurt
Hobrecht , Staatsminister a.D.

Lichterfelde
Simon, Frau Heiden

Rümerbad.
Rothsteinm . Tocht . Warschau
Goldbaum , Dr . med. „

Hotel Rose.
Hornberger , Hofbaudirector

Karlsruhe
Weisser Schwan.

Baron Lerche Dänemark
Hotel Tannhäuser.

Rudhoff, Fbkt . Gotha
Düll , Kfm. Nürnberg
Herkendell , Kfm. Erfurt
Wendeier , „ Berlin
Liebner , Kfm. Düsseldorf
Wolff, , Schötmar

Taunus-Hotel.
v. Lilienthal , Fbkt . Dresden
Marsteil, Kfm. Düsseldorf
Schmitthenner , Dir . Giessen
Höfer , Kfm. Magdeburg
Teuchers , Kfm. Schweinfurt

Hotel Victoria.
v. Tiedmann , Officier Berlin
Frank , Lieut . Cöln
Feist , Fr . Badun-Baden
Masbach, Frau Mainz

Vier Jahreszeiten.
Wedekind , Hofopernsängerin

Dresden
Sandford , Rent . Paris

Hotel Vogel.
David , Kfm . Berlin
Loewenthal , Kfm.
Schüler , Kfm. Siesbach

In Privathäusorn :
Elisabethenstrasse 1.

Elwes England
Gibbs „

Villa Kamberger.
Freih . von Kap-Herr , Assess.

u. Gemahlin Metz

IL AM« öfrntlît ßcluuutraadiiiiigtu.
Ul Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß hier an den Sonntagen in den letzten vier Wochen
vor Weihnachten in allen Zweigen des Handelsgewerbes
eine Verlängerung der Beschäftigungszeitvon 8 bis
7  Uhr Nachmittags zugelassen worden ist.

Die betreffenden Sonntage fallen in diesem Jahre
auf den1., 8., 15. und 22.  December.

Wiesbaden, den 5. November 1895.
_Königliche Pvlizei-Direction. S chü t t e.

Bekanntmachung.
Am Sonntage , den 24 d. Mts ., dem

Todtenfrst-Sonntage der Evangelischen, ist der Handel
mit Blumen und Kränzen von 6 Uhr Bor
mittags bis 6 Uhr Abends mit Ausnahme
der Stunde « von SV, bis 11V- Uhr Bor
mittags gestattet, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Wiesbaden, den 5. November 1895.
Königliche Pvlizei-Direction. Schütte.

Unter den hiesigen Einwohnern ist vielfach die
irrige Ansicht verbreitet, daß man Särge nur in den
offenen Sargmagazinen haben kann. Demgegenüber
erklären wir,daß fast sämmtliche hiesige Schreiner
meister in der Lage sind, ihren KundenSärge
zu liesern , welchen allen Anforderungen entsprechen
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß es den
städtischen Leichenträgern von Amts wegen verboten
ist, den Leidtragenden einzelne Sargliefcrantcn zu
empfehlen.
1825 Der Vorstand der Schreiner -Jnnuug.

Bekantttmachung.
Samstag , den 9 . November d. I ., Mittags

12 Uhr, werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

1 Sopha und 4 Sessel, 1 vollständiges Bett,
1 Vertikow, 1 Ausziehtisch, 1 Waschkonsole, ein
Schränkchen, 2 Kanapee, 2 kleine Kommoden,
1 Kleiderschrank, 1 Waschkommode, 1 Klavier,
1 Uhr, 2 Bilder, 1 Pferdewagen, 1 braunes Pferd

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 8. November 1895.

8240* Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 9 . November er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz¬
heimerstraße 11/13 Hierselbst:

2 Kleider -, 3 Spiegel-, 2 Consolschränke, fünf
Kommoden, 4 Waschkommoden, 2 Schreibsekretäre,
1 Schreib-, 1 Nacht-, 1 Nähtisch, 1 compl. Bett,
4 Sopha, 2 Ausziehtische, 1 Nähmaschine, ein
Servirbock, 1 Pianino, 1 Vertikow, 3 Regulateure,
3 Spiegel, 5 Bilder, 6 Stühle, 1 Exemplar
Meyers Conversations-Lexikon(16 Bände), eine
Doppelflinte, 1 Ladenwaage, 1 Bohrmaschine
und Anderes mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 8. November 1895.

1645 Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den S .Novbr . 1895 , Nachmittags

3Vs Uhr werden in dem Laden Oranienstraße 51
Hierselbst folgende Gegenstände als:

1 Damenschrcibtisch, 1 Kommode, 1 Tischchen,
1 Ladeneinrichtung, bestehend aus : 1 Theke, ein
Brodreal, 1 Tafelwaage, 1 Wanduhr, 1 Spiegel,
4 Bilder, 1 Tisch, 1 Stuhl, 2 Brödchenbretter,
1 Erkercinrichtung, 1 dreiarmiger Gaslüster und
1 Teigtheilmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt

Wiesbaden, den 8. November 1895.
1648 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 9 . November 1895 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfaudlokale Dotzheimerstraße
11/13 dahier

1 Cassaschrank, 1 eich. Schrank, 1 Caunitz, ein
Vertikow, l 1/2 Stück Weißwein, 1 Faß Rothwein,
ferner: ca. 40—50 weiße Gemäldcrahmen, Leisten

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bezüglich der Gemälde¬

rahmen, Leisten bestimmt statt.
Wiesbaden, den 8. November 1895.

1646 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 9 . November 1895 , Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 hiersclbst folgende Gegenstände, als:

2 Klaviere, 1 Consol mit Aufsatz, 1 Bücher- und
1 Nähtisch, 1 Wecker- und 1 Standuhr, zwei
Blumenständer, 4 Kommoden, 3 Bilder, ca. 100
Stück Schiefertafeln, 1 Real mit ca. 100 Stück
div. Tinten, ca. 100 Bogen Löschpapicr, ein
Kleiderschrank, 1 Sopha , 2 Spiegel , ein
Waschkonsol , ein Regulator , ein Nacht¬
schränkchen, 1 Doppelvogelhecke mit 15
Kanarienvögel und 3 Käfige mit einem
Kanarienvogel , 1 dreiarm . Gaslüster,
1 Rollladen , 5 eis. und2 Einsp.-Schneppkarren,
1 Kastenwagenu. bergt, mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt

statt.
Wiesbaden, den 8. November 1895.

1647 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen
Großes Lager

in

Hüten.

Schirmen
und 1643

Gravaiten
empfiehlt

9. November 1895. Nr. 203.. . .. . > ■■ —- . —i

Heute
ütontiittnp9 ll!)t bis Ahrtibs 10 W:

Mischung und
der großen

Kerrm- utuf Rmkm-

in meinem Lokal

7 Kchwalvachrrstraße7.
Adam Heilder,

1616 Auctionator.
Russische Sardinen , Pfund 40 Pfennig,
Rollmöpse, Bismarck-Heringe,
Rechte Kieler Bücklinge, täglich frisch,
Frühstück- und Schlostkiise,
Maronen , große Frucht. 162V

Jacob Knber , Bleichstraße 12.
Kirchliche Anzeigen.

Evangelische Kirche.
Sonntag , den 10 . Nov . (22 . Sonntag nach Trinitatis .)

B e r g k i r ch e.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Herr Pfr . König. Abendgottesdienst

5 Uhr : Herr Pfr . Grein.
Amts  Woche: Taufen und Trauungen : Herr Pfr . König. Be¬

erdigungen : Herr Pfr . Grein.
Marktkirchen gemeinde.

Jugendgottesdienst 8' /z Uhr : Herr Pfr . Ziemendorff. HauptgotteS-
dienst 10 Uhr : Herr Pfr . Bickel. Abendgottesdienst 5 Uhr : Herr
Kandidat Weldert.

A mt swoche:  Herr Pfr . Bickel: Sämmtliche Amtshandlungen,
silc# Zu der Montag , den 11. November, Abends 8 Uhr in der

Turnhalle (Hellmundstraße 33) stattfindenden Lntherseier
werden die Mitglieder der Gemeinde freundlichst eingeladen.

Rin gkirchc.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Hr . Pfr Lieber. Abendg. 5 Uhr : Hr,

Pfr . Risch.
Neukirchengcmeinde.  Amtswoche : Taufen und Trauungen:

Hr . Pfr . Lieber. Beerdigungen : Hr . Pfr . Friedrich
Jnngfraneu Verein der Nenkirchrngemeindr:

Jeden Sonntag Nachmittag von 4 —7 Uhr Versammlung junger
Mädchen Jahnstraße 16.

Militärgemeinde.
Beginn der Bibelstunden Dienstag, den 12. Nov., Abends

6 Uhr : Bibelstunde (Ober -Realschule) Oranienstraße 5.
Div .-Pfarrer Runge.

Evangelisches Bereinshans , Platterstraßc 2.
Sonntagsschule Vorm . 1P ‘, Uhr.
Sonntagsverein junger Mädchen : Nachmittags 4 ' /, Uhr.
Abendandacht : Sonntag S1/» Uhr.
Bibelstunde : Montag 10 Uhr.

Evangel . luth. Gottesdienst, Adelhaidstraße 23.
Sonntag , den 10. Nov. (22 . Sonntag nach Trinitatis ), Bor»

mittags 9 ' /, Uhr : Lescgottesdienst.
Mittwoch, den 13. Nov. Abends 81/* Uhr : Abendgottesdienst.

Herr Pfarrer Staudenmeyer.
Katholische Kirche.

Sonntag , den 10 . Nov . (23 . Sonntag nach Pfingsten .)
Pfarrkirche  zum hl. Bvnifacius.

Erste hl. Messe 6 Uhr, zweite 7, Militärgottesdienst 8, Kindergottes«
dienst 9, Hochamt 10 Uhr, letzte hl. Messe 11 .30.

Nachmittag 2.30 Uhr : Christenlehre, danach Litanei mit Segen.
An den Wochentagen sind hl.. Messen um 6.30, 7.15, 7.45 und

9.15 Uhr.
Samstag 4 Uhr Salve , von 4—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit

zur Beichte.
Maria - Hilf - Kirche.

Frühmesse 6.30 , Kindergottesdienst (hl. Messe) 9, Hochamt mit
Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.30 Andacht mit Segen.
An den Wochentagen sind hl. Messen um 6.30 und 7.15 Uhr;

(Montag ausgenommen .) 7.15 sind Schulmcssen am Dienstag,
Mittwoch, Freitag und Samstag.

Montag 8 Uhr ist ein Seelen -Ami für die verstorbenen Mitglieder
und Wohltäter des kathol. Gesellen-Verrins.

Samstag Nachm. 4 —7 und nach 8 Uhr, sowie Sonntag morgen»
ist Gelegenheit zur Beichte.

Kapelle der barmherzigen Brüder (Schulberg 7).
Sonntag , Morgens 8 Uhr Amt , Nachmittags 5 Uhr Andacht mit

Segen.
An den Wochentagen ist Morgens 7.15 Schulmeffe.

Kapelle im St . Josephshospital (Langenbeckstraße ).
Sonntag , Morgens 8 Uhr hl. Messe. Nachm. 3.30 Uhr Andacht

mit Segen.
An den Wochentagen ist Morgens 6 .15 Uhr hl. Messe.

AltkatholischerGottesdienst, Friedrichstraße 28.
Sonntag , den 10. November , Vorm . 10 Uhr Amt mit Predigt.

Lieder Nr . 92 , 7, 12.
W. Krimmel, Pfarrer. (Wörthstraße 19.)

Russischer Gottesdienst
Samstag Abends um 5 Uhr:  Abcndgottesdienst.
Sonntag (23 . Sonntag nach Pfingsten ), Vormittags um 11 Uhr:

Hl . Messe. Kl. Kapelle. Kapellenstraße 17.
Engllsh Church Service «.

Nov. 10., 22. Sunday after Trinity . 8.30 Holy Communion.
11 Morning Prayer , Litany and Sermon. 3.30 Evening
Prayer . Bible Study for Girls.

Nov. 13., Wednesday . 11 Morning Prayer and Litany.
Nov. 15., Friday . 4 Evening Prayer.

i J- C. Hanbury, Chaplam.
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Was unserer Marine nolh thut.
Bon Contr«. Admirala. D. Reinhold Werner - Wiesbaden.

I.
Unserer Marine hat doS deutsche Volk von jeher

warme Sympathieen entgegengebracht in dem instinktiven
Gefühle, daß eine Großmacht, wie unser Vaterland, mit
130 Meilen Küstenstrecke einer entsprechenden Flotte be¬
dürfe, obwohl den meisten Bewohnern des Binnenlandes ei»
näheres Verständniß für ihre Bedeutung und Zwecke fehlte.

Sie hörten und lasen wohl viel von Panzern, Kreuzern,
Avisos und Torpedobooten, konnten fich aber keinen rechten
Begriff von ihnen und ihrer Verwendung machen, weil die
persönliche Anschauung fehlte.

Erst die Festlichkeiten bei Eröffnung deS Kaiser
Wilhelm-KanalS, denen Hunderttausende von binnenläudischen
Zuschauer» und unter ihnen fast sämmtliche Mitglieder deS
Reichstags beiwohnten, haben dazu beigetrage«» diese Un-
klarheiten zu beseitigen oder wenigstens zu verringern.

Die große Zahl der bei der Feier anwesenden Kriegs¬
schiffe fremder Nationen gab außerdem Anlaß zu Vergleichen,
die keineswegs zu Ungunsten der unsrigen auSstelen, und
man darf sagen, daß jeder gute Deutsche, welcher das
großartige und in seiner Art einzig dastehende Schauspiel
der Kieler Tage genießen durfte, ein Gefühl patriotischer
Befriedigung empfand und mtt berechtigtem Stolze auf
unsere an der Festlichkeit theilnehmenden zwölf stattlichen
Panzerschiffe schaute, die mit acht anderen, am Orte nicht
vertretene», die Hauptstärke unserer Flotte auSmachen, und
die i« Verein mit den übrigen Krieg«fahrzeuge» jetzt mit
Hilfe deS Kanals innerhalb 34 Stunden ungehindert vom
Feinde in der Ost- oder Nordsee erscheinen können, um
unsere deutschen Meere zu vertheidigen.

ES ist erklärlich, daß eine solche Flotte auf den Laien
eine« imponircnden Eindruck macht, daß er fie zum Schutze
unserer Küsten für vollst'udig ausreichend hält und ein
Theil der ReichStagsabgeordneten neu« Anforderungen an
die Steuerkrast des Volkes zu ihrer Vermehrung nicht für
uöthig erachtet.

Was die Panzerschiffe betrifft, so hat für die Gegen¬
wart und nächste Zukunft diese Ansicht eine grwiffe Be¬
rechtigung. Nach Eröffnung deS Kanals besitzen wir von
eigentlichen Schlachtschiffen die erforderliche Zahl und Stärke,
um in Verbindung mit 14 gepanzerten Kanonenbooten,
einigen Kreuzer» und der Torpedoflott« eine Blockade und
Invasion unserer deutschen Küsten abzuwehren, allerdings
nur unter der unerläßlichen Bedingung, daß wir die Schiffe
den Fortschritten der Technik entsprechend, auf der Höhe

Die Tochter des Flüchtlings.
«oman fr« nach dem Amerikanischen. Ban Erich Friesen.
, 39. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

.Lasten wir das, Frau Holm. Also — es ist
allerdings etwas passtrt, und ich bin hier, um es Ihnen
mitzutheilen. Von morgen iu acht Tagen ab werde ich
ganz hier wohnen."

.Wirklich? Sie wollen ganz hier wohnen? Und
morgen in acht Tagen schon?"

.Ja wohl — ich und meine Frau."
»Ihre — Frau?"
Frau Holm ringt nach Achem. Alle Freude

schwindet aus ihrem runden Gesicht; sie sieht ernstlich be¬
kümmert aus. Unwillkürlich kommen chr einige Zweifel
au der Echcheit dieser Mittheilung. Sie ist seit Jahren
treue Hüterin des Hauses und kennt Manfred von Klein
auf. Sein« Frau kann doch nur Fräulein Clayton
werden, und die ist vor ein paar Tagen mit ihren
Eltern abgereist!

.Kenn' ich die Dame, Herr Skott?" ftagt sie
ängstlich.

.Vielleicht haben Sie die Prinzessin Orsinsky
einmal gesehen—*

.Die Prinzessin?" Frau Holm sinkt in einen Sessel.

.Und in acht Tagen wollen sie mit ihr Herkommen? . . .
Unmöglich, ich muß vorher die Gardinen waschen—*

.Kaufen Sie neue!"

.Und kaum ein halbes Dutzend Theetassen ist noch
ganz —'• v

.Wir brauchen nur zwei.
„Die Tapeten müffen auSgebeffert werden und die

Decken gemalt —"
„Lasten Sie sie weißend
„Und die Fenster und der Fußboden— Alles ist

U  schlecht für die Prinzessin."

der Zeit erhalten. Dazu ist nothwendig, daß wir die ver¬
alteten Typen, wenn dies angängig, umbauen oder, wo es
nicht mehr geht, dafür neue einstellen, wie eS gegenwärtig
mit dem Ersatz des Panzerschiffes„Preußen" geschieht und
demnächst mit „Friedrich der Große" unbedingt geschehen
muß, da das Schiff keineswegs mehr den Ansprüchen der
Neuzeit genügt, während bei zwei anderen Panzern der
.Sachsen".Klaffe ein Ersatz von Kesseln und Maschinen
auSreichen wird, um sie, wie schon bei ihren beiden
Schwesterschiffen geschieht, wieder erfolgreich kampffähig
zu machen.

Ebenso bedarf unsere Torpedoflotte einer Ergänzung.
Ein großer Theil derselben stammt aus älterer Zeit. Sie
genießt mit Recht den Ruf der Seetüchtigkeit und steht
darin dem Auslande voran. Da« Kentern und Versinken
des BooteSS . 41 bei den letzten Manövern ändert daran
nichts. Bei so schwerer See und Zusammentreffen
unglücklicher Umstände kann dies auch größeren Fahrzeugen
pasfiren. Man denke nur an unsere . Amazone", den
.Frauenlob" und die große Dampfer-Corvette „Augusta",
die unter ähnlichen Verhältnissen spurlos verschwunden sind.
Obwohl unsere Torpedoboote zu allen Jahreszeiten in See
geschickt werden, ist noch kein anderes verloren gegangen,
während Franzosen und Engländer ein« ganze Reihe ein¬
gebüßt haben.

Aber eS ist ein anderer Punkt, in dem die älteren
nicht mehr den Anforderungen entsprechen. Vor 10 bis
12 Jahren waren 20 bis 22 Knoten(5 bis 51/, deutsche
Meile» in der Stunde) eine hervorragende Geschwindigkeit.
Inzwischen hat die Technik solche Fortschritte gemacht, daß
unsere neuen TorpedodivifionSboote eS schon biS auf 26
Knoten gebracht haben, und in England soeben ein Torpedo¬
zerstörer vom Stapel gelassen ist, der 30 Kuoten machen
soll, wenn das auch englische Rechnung ist und jeder mit
der Art der dortigen Probefahrten Vertraute mindestens
2 Knoten abzieht.

Jene reichen also für ihre Zwecke nicht mehr auS;
um diese zu erfüllen, müffen sie schneller laufen als die
Schiffe, welche fie angreisen wollen, denn nebst ihrer Klein,
heit bietet nur große Geschwindigkeit Aussicht auf Erfolg
oder Sicherheit gegen Vernichtung.

Unser geschützter Kreuzer„Kaiserin Augusta". deffcn
vorzügliche Maschinen und drei Schrauben ihm eine Fahrt
von 22V* Knoten verleihen, hat neulich bei den Manövern
den Beweis dafür geliefert. Aeltere Torpedoboote und
unser schnellster Aviso machten Jagd auf ihn, aber er ent¬
zog sich bald ihrer Verfolgung.

Verbesserungen lasten sich an den kleinen̂Fahrzeugcn
„Machen sie nur Alles hübsch sauber— das genügt."
„Ah, ihr Herren denkt immer, ihr braucht dlos zu

wünschen, und Alle» ist da — hast du nicht gesehen!"
Manfred lächelt gutmüthig.
„Das kommt daher, weil wir immer solch' prächtige

Gehülfinnen haben, wie Sie sind, Frau Holm."
Diese ist noch nicht ganz versöhnt.
„Mit der Parker werd' ich nicht auskommen

können", meint sie kopfschüttelnd.
„Frau Parker begleitet uns nicht."
„Nicht?  Wer soll denn die Prinzessin ankleiden?
„Sie wird sich selber ankleiden."
„Nein, Herr Skott! Eine Prinzessin ist eS gewohnt

daß sie bedient wird."
„So lasten Sie eine Ihrer Nichten kommen, vielleicht

die Alice—'"
„Ich will mein Bestes thun, Herr Skott", ruft

Frau Holm mit wiedergewonnencrEnergie. „Aber das
sag' ich Ihnen gleich: das Haus ist nicht halb in
Ordnung, wenn Sie kommen, und schelten dürfen Sie
nicht, wenn die Prinzessin unzufrieden*ist!"

Es ist geschehen. Xenia Orsinsky heißt fortan
Frau Manfred Skott . . .

Schon am Tage nach seiner Vermählung hält das
junge Paar Einzug in Pangbourne, wo, entgegen Frau
Holm's Befürchtungen, Alles zu seinem Empfange bereit
ist — Frcu Holm selbst in schwerem, schwarzem Seiden¬
kleid und neuer Haube, und deren Nichte Alice in frisch
gestärktem rosa Kattunrock und schneeweißer Latzschürze
mit eingeschloffen.

Xenia durchwandert unter Frau Holm's Führung
das ganze Häuschen. Sie zeigt soviel Interesse für den
wohlgefüllten Wäscheschrank und andere häusliche Ein¬
richtungen, baß die alte Dame völlig beruhigt über
Manfreds Zukunft ist. Auch waren die Hunde von

nicht vornehmen; es müssen deshalb so bald wie möglich
neue gebaut werden, und zwar sind zehn mindestens erforderlich,
um den Ansprrüchen der Neuzeit zu genüge».

Nach Erfüllung dieser Bedingungen sind wir ,m
Stande, uns sowohl frei von Blockade wie von Invasion
zu halten.

Um bei einer Blockade auf Erfolg rechnen zu können,
müßte der Feind unS mit einer bedeutenden Ueberlegenheit
an Zahl und Stärke der Schiffe entgegentreten, und das ist
bis auf Weiteres sowohl im Osten wie im Westen nicht
gut möglich.

Wenn auch da- auf eine günstige Gelegenheit wartende
Frankreich, mit dem wir stets in erster Reihe zu rechnen
haben, zur See über doppelt so stark ist wie wir, muß es,
so lange der Dreibund besteht, dessen Auflösung es wohl
vergebens erwartet, die bei weitem größere Halste seiner
Flotte im Mittelmeer belassen, um Italien und Oesterreich
die Spitze zu bieten, selbst wenn man England außer Be¬
tracht läßt. WaS ihm dann noch für die Nordflotte zur
Verfügung steht, würde selbst in Verbindung mit Rußland
nicht auSreichen, da eS sich um die Bewachung zweier ge-
trennten Meere mit 130 Meilen Küste handelt.

politische'Ueberstcht.
* Wiesbaden , 8. November.

Der Kriegsminister berichtigt!
Zu den umlausende» Zeitungsnachrichten über de»

Stand der Berathungen bezüglich einer neuen Militär-
Strafprozeß-Ordnung schreibt der RcichSanzeiger mit Bezug
auf eine Nachricht des „Hann. Cour.", daß die Angabe,
der Kriegsminister habe, „wie bekannt," dem Reichstage
eine Vorlage im Sinne des öffentlichen Militär-Straf.
prozeffeS in Aussicht gestellt, absolut falsch sei. DerKrregs-
minister habe sich im Reichstage mit keiner Silbe über die
Frage der Oeffentlichkeit geäußert. Von einer Aenderung
des Militär-Strafgesetz-B uches sei überhaupt nie die Rede
gewesen. Die Verhandlungen über die Militär-Strasprozeß-
Ordnu ng  hätten im Staatsministerium stets im Beisein
des KriegSministerS stattgefunden und seien im Wesentliche»
abgeschlossen. Was über den Verlauf derselben von„unter¬
richteter und zuverläffiger Seite" dem„Hannov. Eour."
erzählt werde, sei thatsächlich unrichtig wie auch die An¬
gaben über an allerhöchster Stelle bereits getroffene
prinzipielle Entscheidungen. — Der „Hann. Eourier" hatte
gemeldet, im Ministerium sei beschlossen worbe», die Vor¬
lage deS Kriegsministers zu unterstützen, nöthigenfalls fo-
gar, da dem Reichstage bindende Zusagen schon̂grmacht
Anfang an„ gul Freund" mit ihr — ein zweites günstiges
Zeichen in Frau Holm's Augen. ,

Xenia fühlt sich sehr glücklich in ihrem neuen Heim
— so glücklich, daß sie ihre Empfindungen nur m abge¬
brochenem Lachen und Schluchzen auszudrücken vermag.
Zwar befindet sich in dem Häuschen nichts, waü eine
derartige Erregung rechtfertigt; besonders das Wohn¬
zimmer mit seinen kunstlosen Möbeln und emsachen
Aquarellbildern steht äußerst schlicht aus. Aber es ist
ihr eigen, ihr Heim, nach dem sie so lang« verlangte
— die Verwirklichung ihrer Träume von Ruhe und Gluck.

Auch Manfreds Wünsche sind befriedigt. Der Be¬
sitz der Geliebten erfüllt ihn mit unnennbarem Entzücken.
Sie lehrt ihn, Reize in dem kleinen Heim zu finden, die
er früher übersehen. Fluß, Wald, Felder und Himmel
— Alles erscheint ihm jetzt herrlicher, leuchtender.

Gar oft reden die Beiden von den Arbeiten, die
ihnen obliegen; doch thun sie in der ersten Zeit ihres
jungen Glückes wenig. Das schöne Wetter lockt sie
hinaus, und das Glück macht träge.

„Es wird nur gar zu bald regnen", meint Man¬
fred entschuldigend, „und die Musen werden stch freuen,
dann in unserm kleinen Wohnzimmer einen Schlupf¬
winkel zu finden."

Jeder Sorge ledig, wünschen Beide nichts sehnlicher, als
dieses wolkenlose Glück so lange wie möglich stch zu erhalten.

So folgen sie ganz ihrer Herzensneigung und sind
heiter, glücklich wie die Kinder, wenn sie schwer beladen
mit Feldblumen und Gräsern nach Hause zurückkehrc-,
oder mit langen, beerengeschmückten und herbstlich ge.
färbten Zweigen. Wenn dann Xenia mit diesen Trophäen
das Zimmer schmück!, sitzt Manfred schweigend in seinem
Lehnsessel, die kurze Pfeife im Mund, die Ellbogen
auf die Knie und das Kinn in die Hände gestützt, und
folgt jeder ihrer anmuthigen Bewegungen mit stets neuem
Entzücken. (Fortsetzung folgt.)
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waren, eine Kabin etSfrage  aus der Sache zu wachen.
Dann heißt es weiter: „Der Kriegsminifter selbst war in
jener Sitzung nicht zugegen. Als er aber später von seinem
Urlaub zurückgekehrt war, wurde die Angelegenheit dem
Kaiser vorgetragen, der seine Entscheidung für einige Tage
Vorbehalten haben dürste. Diese erfolgte, wie wir hören,
am Sonntag Morgen, und wurde dem Staatsministcrium
in einer schleunigst berufenen Sitzung mitgetheilt. Die
kaiserliche Entschließung war im allgemeinen zustimmend,
behielt sich aber einige Aenderungen vor. Die Frage der
Oeffentlichkeit des Militärgerichtsverfahrens ist damit im
Prinzip entschieden und eine Vorlage dürfte demnach wohl
dem nächste» Reichstage zugehen."

*

In allen Kreisen deS Handwerks
und deS kleinen Gewerbebetriebes wird die Thatsache Ge-
nugthuung herborruseu, daß der Gesetzentwurf über den un¬
lauteren Wettbewerb die erste Vorlage sein wird, welche
dem Reichstage nach feinem Zusammentritt zugehcn wird,
daß dieser Entwurf in der That als erster beim Reichstage
ein zehen wird, hat der Justizminister Frhr. v. Leonard in
der jüngsten bayerischen Kammersitzung der Abgeordneten
bestätigt.

*

Die Nichtbestätigung Dr. LuegerS
als erster Bürgermeister von Wien hält die gesammte
österreichisch-ungarische Politik in Aufregung. Die Regie¬
rung hat bereits offiziös die Mittheilung verbreiten lassen,
daß sich die kaiserliche Entschließung nicht gegen die Partei,
der Herr Lueger angehört, sonder» gegen seine Persönlich¬
keit richte, deren Vergangenheit keine Gewähr dafür bietet,
daß das so wichtige Amt deS Bürgermeisters der größten
Gemeinde der Monarchie in seinen Händen in sachlicher
Weise verwaltet werden würde. Herr Dr. Lueger ist als
leidenschaftlicher Vorkämpfer und Agitator des AntiseniitiS
muS ebenso bekannt, wie als fanatischer Feind der Ungarn
und des staatsrechtlichen Dualismus. Seine Bestätigung
würde daher, ebenso wie die österreichischen Liberalen, so
auch die Ungarn in folgenschwerer Weise verletzt haben.
Sie würde aber auch, und dies Moment dürste in erster
Reihe zu beachten sein, gleichsam als eine staatliche Sank,
tionirung der Thätigkeit verhetzender Agitatoren sich dar
stellen. Es kommt noch hinzu, daß Herr Dr. Lueger vor
wenigen Tagen erst, als die kaiserliche Entschließung noch
nicht gefaßt war, bei einem Festmahl die Bestätigung seiner
Wahl öffentlich als zweifellos bezeichnete und die Ueber-
zcugung aussprach, daß der Kaiser sich nicht werde beein-
fluffen lassen. Die darin liegende unziemliche Pression
auf die Entschließung deS Monarchen konnte zu keinem
anderen Ergebniß führen als, der Wahl eines mit solchem
Mangel an Delikatesse behafteten Kandidaten die Geneh
migung zu versagen.

Deutschland.
* Berlin , 7. November. (Hos- und Personal

Nachrichten.) Der Kaiser  kam heute Vormittag von
Potsdam nach Berlin, wo er der Rekruten-Vereidigung
beiwohnte. Nach der Feier arbeitete der Monarch im
Schlosse mit dem Ches des Militär-Cabinets und nahm
gemeinsam mit der inzwischen eingetroffenen Kaiserin das
Frühstück ein. Später hat sich der Kaiser zur Jagd nach
PirSdors begeben, während die Kaiserin nach dem Neuen
PalaiS zurückkehrte.

— Der „Reichs an zeig  er" veröffentlicht eine
Reihe von Auszeichnungen an höhere Offiziere. H. A. hat
der commandirende General des 15. Armeekorpsv. Blume
das Sroßkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub
erhalten.

— Bei der Truppen -Bereidigung der
Rekruten Berlins,  CharlottenburgS, Spandaus und
Groß.Lichterselde, die heute Vormittag 11 Uhr im Lust¬
garten stattsand, hielt der Kaiser  au die Truppen eine
Ansprache, in welcher er diese auf die größere Ehre auf¬
merksam machte, daß sie im Garde-Corps und unter den
Augen deS Kaisers stehen. Weiter sagte der Kaiser: „Ich
erwarte von Euch, daß Ihr Euch voll und ganz dem Dienste
hingebt. Losgelöst von allen Beziehungen müßt Ihr, die
Ihr mir soeben den Eid der Treue geschworen und somit
meine Soldaten geworden, jeder Zeit meines Winkes ge¬
wärtig sein. Besonders ehrend für Euch ist, daß Ihr in
diesem Jahre dient zur Erinnerung jenes großen Krieges,
in welchem Eure Väter unter dem großen Kaiser Wilhelm,
meinem Großvater, für die Ehre des Vaterlandes gekämpst
haben. Auch Ihr müßt jeder Zeit bereit sein, für die
Ehre des Vaterlandes, die Ehre Eures Königs und Eure
eigene einzustehen. Wenn der Versucher au Euch herantritt,
so weist ihn zurück, er ist Euer unwürdig. Beweist Euch
würdig, meine Gardisten zu sein. Darauf brachte der
eommandireudeGeneral deS Garde Corps, v. Winterfeld
rin dreifaches Hoch aus den Kaiser auS.

— Der Etatübcr den allgemeinen Militär-
Pensionzsonds  wird im nächsten Jahre eine Erhöhung
zeigen. Sowohl die Pensionen als auch die Bewilligungen
für Hinterbliebene sollen gesteigert werden, ebenso die
Pensionen für die afrikanischen Schutztruppcn.

— Die Mar in eo ss iz i ere veranstalten, der
„Rationalztg." zufolge, am 9. d. Mts. ein Festmahl zu

Ehren des kommandirendcu Admirals Knarr  anläßlich
des 25jährigcn Jubiläums des Sieges des Kauouenbooles

Meteor " über den französischen Aviso „Bouvet " .
— N ach einem Corpsbefehl,  welcher den Mannschaften

von Wcstpreußen bei den Control -Bcrsainmlungcn  verlesen
wurde, ist den Reservisten auch der Besuch von Lokalen verboten,

denen sociatistische Versammlungen stattfindcn oder. der Wirthiff m *hr
ttt
des Lokals socialistischc Gesinnungenbezeugt. Ferner ist ihnen nicht
nur das Halten, Lesen und Verbreiten socialistischer Schriften,
sondern auch die Betheiligung an Geldsammlungeii zu socialdemo¬
kratischen Zwecken und die Theilnahme an socialistischen Aufzügen
und Festlichkeiten verboten. Jeder Reservist ist verpflichtet, ihm
bekannt werdende derartige Ueberschreitungen der Militärbehörde an-
zuzcigcn. Diese Uedertretungen sollen nach der Strenge der Militär-
gesctze bestraft werden.

— Der Aus schuß des Bimetallisten -Bundes
hielt heute eine Sitzung im Abgeordnetenhauseab. Es
wurde die volle llebereinstimmungm>t den französischen
und englischen Bimetallisten consiatirt. Der Ausschuß
machte den Antrag des Grafen Mirbach zu dem seinigen.

wurde sodann die Frage der Organisation zum Ab¬
schluß gebracht.

* Dortmund , 7. November. Der neu gewählte
socialdemokratische Reichstagsabgeordnete
für Dortmund, Dr. Lütgen  au, Redacteur der social-
demokratischen„Arbeiter- Zeitung", wurde heute wegen
Majestätsbeleidigung,  begangen durch den Abdruck
eines Artikels: „Wieder eine Kaiserrede' , von der hiesigen
Strafkammer zu fünf Monaten Gefängniß  ver-
urtheilr.

* Breslau , 7. Nov. Beim V. und VI. Armee¬
korps finden nächstes Jahr Kaisermanöver  statt.

Ausland.
*  Rom , 7 . Nov , Während des letzten Monats sind allein

von Genua  aus 20000 Italiener ausgewandert.  Jns-
gesammt haben während der letzten drei Monate 70000 Personen
das Land verlassen.

* London , 7. Nov. Der „Standard" meldet aus Konstantin
nopel: Infolge einer Versammlungder europäischen Vertreter, sei
dort das Gerücht verbreitet von einer bevorstehenden entschei¬
denden Action der europäischen Mächte.  Der
Sultan befürchte eine Demonstration für nächsten Freitag. Er soll
die offiziösen türkischen Blätter benachrichtigt haben, daß er beab¬
sichtige, eine Berfafiung zu proklamiren. — Die Wirren haben sich
auch auf Syrien, Bagdad und Mossul ausgedehnt.

* London , 7. Nov. Die „Times" schreibt: Es scheint, daß
in der Haltung  ß ' er deutschen Bankiers  gegenüber
Rußland eine Aenderung eingetreten ist, da die russische Anleihe
von 10 Millionen Pfund St . angenommen worden ist.

* Konstantinopel , 7. November. Nach der Auffassung der
hiesigen diplomatischen Kreise ist die Entlassung des G r oß-
v ezirs  aus dem Grunde erfolgt, weil der Sultan davon überzeugt
ist, daß durch die Berufung Kiamil Paschas eine Besserung der
Verhältnisse nicht zu erzielen sei.

* Koystantinopcl , 7. November. Halil Rifat Pascha, der
Minister des Innern , ist zum Großvezir ernannt. Die Ernennung
macht in den diplomatischen Kreisen einen guten Eindruck. — Der
bisherige Großvezir Kiamil Pascha hatte verschiedene Beschlüsse der
Nationalversammlung in Kreta umgestoßen und den von den tür¬
kischen Gouverneuren festgesetzten Staatshaushalt wiederhergestellt.
Infolgedessen trat eine Anzahl kretischer Abgeordneterzusammen,
um wirksame Maßregeln zu ergreifen

Locales.
Wiesbaden. 8. November.

* Aufklärung erforderlich! Wie bereits gestern mitge>
theilt, erklärte die „Bcrl. Börsenztg." „von zuverlässigster
Seite"  aus Wiesbaden:

Herr v. Hülsen verläßt uns zu allgemeinem Bedauern und
wird General-Intendant der Königlichen Theater zu Berlin.
General-Intendant Graf Höchberg avancirt zum Minister des
Königlichen Hauses an Stelle des Herrn v. Wedel-Picsdorf, der
Ende März in den Ruhestand tritt. Der Nachfolger des Herrn
v. Hülsen in Wiesbaden ist ein bayerischer Adeliger".

Dagegen meldet der „Nh. Courier" von angeblich „maß
gebend st er Seite"  aus Berlin, daß „dort von der Ernennung
des Herrn von Hülsen zum General-Intendanten und des Grafen
Hochberg zum Minister des Königlichen Hauses nicht das mindeste
bekannt sei."

ES entsteht nun die Frage, hat die „zuverlässigste Seite" in
Wiesbaden oder die „maßgebendste Seite" in Berlin Recht? Zu
einer authentischen Aufklärung der Sachlage wäre nach unserem
Dafürhalten doch in erster Linie die hiesige Intendanz  be¬
rufen. Warum hüllt sie sich gerade in diesem Falle in dunkles
Schweigen? ? ?

X Se . Exc . der Staatsministcr a . D . Hobrecht ist
aus Berlin hier eingetroffcn und hat im „Rhcinhotel" Wohnung
genonimen.

*Justizpersonalien. Ernannt sind: Landgerichtsrath Boehm
in Frankfnrt a. M. zum Obcrlandesgerichtsrathbei dem Ober¬
landesgericht daselbst, zu Amtsrichtern die Gerichtsaffessoren Belzcr
bei dem Amtsgericht zu Sigmaringen und Kinzenbach bei dem
Amtsgericht zu Asbach, zu Gerichtsaffessoren die Rcserendare Dr.
Schmidt-Scharff, Dr . Rothschild, Dr. Streitke und Dr . von Dewitz,
zu Referendaren die Rcchlskandidatcn Schneider und Hartwig, zu
Kanzlisten die Kanzlcidiätare Hock bei dem Landgericht Frankfurt
a. M. und Psaff bei dem Landgericht zu Limburg a. L., zu Ge-
fangenaufschern die Hülssgcfangenaufseher Dierank bei dem Ge-
richtsgcfüngnitz zu Frankfurt a. M., Friedrich bei dem Strafge-
fänguiß zu Ebcrbach und Herberich bei dem Gerichtsgesängniß zu
Wiesbaden, sowie der Hülfspförtncr Krcmcr zum Pförtner bei dem
Strafgefängniß zu Eberbach. Versetzt sind: Gerichtsdiener und
Gefangenaufseher Fülling in Naffau als Gerichtsdiener an das
Amtsgericht Frankfurt am Main, Gefangcnaufsehcr Klein
in Preungesheim als Gerichtsdiener und Gefangcnaufscher
an das Amtsgericht Naffau und Gefangcnaufscher Herr in Neuwied
in gleicher Ämtscigenschast an das Strafgefängniß bei Frankfurt
a. M. (Preungesheim). Referendar Dr . Landvis ist in den Bezirk
des Obcrlandesgerichts Stettin übernommen. In dir Anwaltsliste
sind eingetragen: RechtsanwaltSchreiber zu Höchsta. M. bei dem
Landgericht zu Wiesbaden unter Aufrechterhaltung seiner Zulassung
bei dem Amtsgericht zu Höchst a. M. und Belastung seines
Wohnsitzes daselbst, Rechtsanwalt Dr. Nosenheim bei dem Land-
gericht zu Frankfurt a. M. nach Löschung in der Anwaltslislk des
Landgerichts Wiesbaden, Gerichtsassessor Dr . Fellner bei dem Land¬

gericht zu Frankfurt a. M. Dir nachgrsuchte Dienstentlassung ist,
ertheilt: den Referendaren Gaul, Goebel und Rottenstein, den beiden
letzteren behufs Uebertritts in den Verwaltungsdienst, sowie dem
Sekretär Kellner bei der Staatsanwaltschaft zu Wiesbaden mitPension.

* Cnrhaus. Wir machen darauf aufmerksam, daß morgen
Samstag ein Reunion dansante  in den Reunionsälen
des Curhauses stattfindet. Wie wir schon mittheilten, findet morgen
Samstag zum letzten Male Trauben-Verkauf im Mittelpavillon der
alten Colonnade statt. Mit Sonntag schließt die Traubencur für
dieses Jahr.

— „Die Welfen im Befreiungskriege", über dieses
Thema hielt Herr Geh. Rath Prof. Dr. Oncken aus Gießen
gestern Abend vor einer zahlreichen Zuhörerschaft im großen Saale
des Curhauses den zweiten seiner angekündigtengeschichtlichen
Cyklns-Vorträgc. Zur Zeit der Befreiungskriegehatte Preußen,
o etwa begann Redner, einen Kampf eigener Art im eigenen Lager

auszufechten, einen Kampf, der um so peinlicher und schwieriger war,
als er mit den eigenen Freunden ausgefochten werden mußte. Es
hatte Feinde auch unter seinen Freunden, und das waren die
Weisen, an deren Spitze Graf  Ernst Herbert von Münster
stand, das Haupt der Kanzlei des Königs von Großbritannien, der
zugleich Kurfürst von Hannover war, Graf Münster, obwohl selbst
ein eifriger Patriot , war ein Feind Preußens wegen der Neben¬
pläne, die er trieb, um eine Vergrößerung Hannovers herbei-
znführen, denn ein Welfenreich von der Elbe bis zur Schelde, das
war sein Traum. Einen vollständigen Sieg hatte er auch davon
getragen im Jahr 1813 über seinen Landsmann, den Grafen
von Hardenberg— der zwar ein Hannoveraner— aber doch ein
ehrlicher preußischer  Minister war. Ein Kurfürstenthum Han¬
nover, welches das deutsche Nebenland von Großbritannien und
Irland war, das war bei dem Kampfe des letzteren mit Frankreich
stets der Quell immer neuer Gefahren und Verwicklungen. Um
Preußen mit England zu entzweien und die Katastrophe für
Preußen vorzubcreiten, bewog Napoleon den friedliebenden König
von Preußen, im Jahre 1806, Hannover zu einer preußischen
Provinz zu machen. Die Kriegserklärung Englands gegen Preußen
folgte auf dem Fuße und dieser ein Treibjagen Englands auf die
preußischen Handelsschiffe. • Später erst erkannte König Friedrich
Wilhelm die Verrätherei Napoleons, daß dieser bei einem etwaigen
Friedensschlüsse ihm Hannover entreißen und doch wieder an Eng¬
land zurückgeben wollte und diese trieb ihn zum Kriege gegen
Napoleon und schließlich zur Katastrophe mit Hannover. Am
28. Januar 1807 wurde ein endgültiger Vertrag über die Ab¬
tretung Hannovers an England zu Tilsit abgeschlossen. Im
weiteren Verlause des Vortrags schilderte nun Redner die Er¬
hebung Oesterreichs und Preußens gegen den Erbfeind Napoleon,
die Jntriguen , die Graf Münster schmiedete, indem die Subsidien
Englands benutzt werden sollten für die Zusicherung einer Ver¬
größerung Hannovers durch das Bisthum Hildesheim, Fürstenthum
Minden und die Grafschaft Ravensberg. Für den Grafen Münster
kam nun Preußen als Großmacht nicht mehr in Betracht. Der
erste Beweis hiervon war daS Vcrhältniß der Verthcilung der
Subsidien Englands an Rußland und Preußen. Am 1. Mai 1813
fand wegen dieser Vertheilung in Dresden zwischen dem englischen
Minister Charles Stuart , dem rusfischeu Bevollmächtigten Nessel¬
rode und dem preußischen Minister Graf Hardenberg eine Eon»
ferenz statt, in der der englische Minister das vom Grasen Münster
inspirirte Ansinnen stellte, die Bewilligung der Subsidien von der
Vergrößerung Hannovers durch die genannten Theile Hildesheim,
Minden und Ravensberg abhängig zu machen. Im Frieden zu
Tilsit habe ja auch Preußen diese Gebietstheile an Napoleon ab¬
getreten. Der preußische Minister Gras Hardenberg entrüstete sich
zwar über diese Anmaßung, die man Preußen bot, der es nur im Tilsiter
Frieden, als es aus tausend Wunden blutend am Boden lag, wohl oder
übel hatte zustimmen müssen. Jetzt wo es sich um die Unter¬
stützung einer guten Sache handelte, diese Forderung zu stellen,
war unerhört. Er lehnte entschieden die Forderung bezüglich
Minden und Ravensberg ab, wenn er auch derjenigen bezüglich
Hildcsheim sich nicht widersetzte. Hierin schon liegt ein Fehler, den
der Minister, der kein Diplomat war, machte. Er hätte feierlich
Protest erheben sollen gegen ein solches Prinoip überhaupt. In
diesem Augenblick war cs Freiherr v. Stein,  welcher der Confe-
renz beiwohnte, der durch eine Bemerkung den englischen Minister
einschüchterte. Er drohte mit einem Appell an das englische Volk
und das Parlament, wenn das hannoversche Interesse der guten
Sache, der Erhebung gegen Napoleon, vorgezogcn werden sollte.
So kam es schließlich, daß Rußland von den insgesammt bewilligten
englischen Subsidien in Höhe von 50 Millionen Mark (21/, Mil¬
lionen Psd. Sterl .) nach Abzug von 10 Millionen für die russische
Flotte, zwei Dritttheil und Preußen nur ein Dritttheil erhielt.
Diese Zurücksetzung resultirte auch wieder aus einem Fehler Har-,
denberg's , der in dem Vertrag von Kalifch früher Preußens Heeres¬
macht nur mit 80,000 Mann eingestellt hatte. Schließlich kam
am 14. Juli 1813 der Subsidicnvertrag mit England zu
Stande, ohne daß ein Schutz, und Trutzbündniß geschloffen
wurde und Preußen für die ihm geraubten 400 Handels¬
schiffe Entschädigung erhielt. Als nun schließlich Preußen
auf die Auszahlung der Subsidien drang, respektirte man den
Vertrag überhaupt nicht, und wollte schließlich von demselben den Werth
der früher gelieferten Waffenvorräthe in Abzug bringen. Erst der
Intervention des preußischen Gcsandtm in London gelang es nach
langen vergeblichen Bemühungen endlich, dem Vertrage Wirkung
zu verschaffen. Das war die Leidensgeschichte der Geld- und
Waffenhilfe, die England im Interesse der guten Sache Preußen
im Befreiungskriegewiderfahren ließ. Durch diese Art der Be¬
handlung, so schloß Redner, hat England jeden Anspruch auf
Dankbarkeit seitens Preußens verwirkt. Bei dem Königreich
Hannover konnte jedoch kein Segen fein und auch ohne seine Ver¬
blendung gegen die Bundesreforin im Jahre 1866 hätte es seinen
Sturz verdient gehabt durch die Sünden, die seine Gründer an
der Macht des Befreiungskrieges verübt haben.

K. Vom SäntiS zur Scesaplana und auf die Zug.
spitze, so lautete das Thema, über welches Herr Prokurist Carl
Rapp  gestern Abend im Wiesbadener Rhein - und
Taunus - Club  einen interessanten Vortrag hielt. Redner, der
sehr anschaulich zu schildern weiß— er hatte dies durch seinen vorig-
jährigen Vortrag über Oberitalien schon bewiesen — verbreitete
sich zunächst über die historischen Erinnerungen, die sich an den
Hohentwiel, den SäntiS und die Ebenalp knüpfen und welche unS
Scheffel — der begeisterte Sänger des OberrheinS— in seinem
„Ekkehard" in so lebendiger Weise vor die Augen geführt hat.
Sodann beschreibt er die ungefährliche, aber dennoch anstrengende
B.lleigung de» Säntis und deffcn großartige Rundsicht in die
herrliche Tyroler und Schweizer Alpenwelt. Wir folgen ihm nun
beim Abstieg nach Wildhaus, von wo die Route durch das aus den
Zeiten des seeligen Deutschen Bundes bekannte Fürstenthum.
Lichtcnstein mit seinen 1'/, Mann Kriegsstärke nach Feldkirch und
Bludenz geht. Bon hier ans gelangt man durch das herrliches
Brandcncr Thal über das reizende Dörfchen Brand nach der am
Fuße der Sccsaplana liegenden Douglashütte am Lüner See. Di«!
Scesaplana selbst wurde schlechten Wetter» wegen nicht bestiegen,
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Glla's Werlher.
Novellctte von H. Erlin.

Nachdruck verboten.
Er saß ihr gegenüber und las in einem sentimentalen

Romane, den sie ihm geliehen hatte. Sie aber zermarterte
sich den Blondkopf mit der inhaltsschweren Frage, ob dieser
lesende, pseifenrauchende Musensohn nun wirklich„Er" wäre,
den ihr daS Schicksal bestimmt und den sie mit dem ganzen
Ungestüm ihrer siebzehn Jahre erwartet hatte.

Mehr noch als erwartet hatte sie ihn — sie hatte
ihn geahnt. Und die heimlichen Thränen, die sie letzthin
bei der Lektüre von „Wcrther's Leiden" geweint halte,
waren bereits um das zutünstige Leid ihres zukünftigen
Werther's geflossen. Daß er endlich einmal kommen mußte,
war so gewiß, wie die Thatsache, daß zehn Meilen in der
Runde lein Mann in Frage kam, einen Weither für die
romantisch beanlagte kleine Ella abzugeben.

Ganz gleich. . . kommen mußte er einmal! Je zw
fälliger, je unverhosster das geschah, je bester!

Ta war eines Tages ganz zujällio, ganz unverhofft
Vetter Walter in's Haus geschneit.

Er studirte in der benachbarten Universitätsstadt
Medizin und wollte die Ferien zur Abwechslung einmal
nicht daheim, sondern bei den Verwandten zubringen.

Ella befand sich seit der Ankunst des jungen Mannes,
den sie vor fünf Jahren etwa zuletzt gesehen hatte, in de
greiflicher Aufregung, da sie sich trotz reiflicher Beobachtung
nicht klar darüber werden konnte, ob er der „Nichtige
wäre »der nicht.

Sobald es die Gelegenheit gestattete, wie eben jetzt,
prüfte sie seinen äußeren Menschen auf das gewistenhasteste
— leider stets mit dem gleichen Mißerfolg: Wcrtherhaftes

hatte er nicht an sich. Dazu war er viel zu gesund. . .
viel zu dick. . . viel zu blond. . . um die Augen aller¬
dings halte er einen Leidenszug. . . ganz entschieden. . .
der konnte sich ja mit der Zeit noch entwickeln. . . und
die Mundlinien. . .

In demselben Augenblick, wo Ella mit ihrer Beobachtung
bei den Mundlinien ihres Vetters angekommen war, klappte
dieser mit Vehemenz sein Buch zu und brummte gähnend:

„Bist Du 'mal ein wunderbarer Backsisch. Mädel.
So 'n Zeug liest Du und streichst es noch roth an . . .

, laß Dich einsalzen! N'en Morgen!"
Damit trottete er in's Nebenzimmer, während ihr

eine entrüstet: Antwort in der Kehle steck.n blieb.
Der Mensch war noch ihr Tod! Mit dem Werther

war es wohl diesmal noch nichts . . . . Eigentlich hatte
sie das schon neulich eingesehen, wo er sie eine „lange Latte"
genannt halte.

Man höre . . . Schade war es aber doch, daß er
nicht der „Richtige" war. Wenn sie es doch nur ein
einziges Mal vermöchte, ihm so etwas wie Respekt cinzuflößen.

Ein Blick in den Spiegel ließ sie den Gedanken
erwäge», ein Spitzenkragen mit sehr hoher Krause dürfte
ihc vielleicht das gewünschte respektable, würdevolle Aus¬
sehen verleihen und dem Fehler allzuvieler Jugendlichkeit
abhelse,'. Ob das Spargeld zum Ankauf eines solchen
Kragens noch langte?

Hastig kramte sie die Sparbüchse hervor, schüttete sich
ihren Inhalt in den Schoß und begann zu zählen.

Ganz vertieft in ihre Beschäftigung gewahrte sie nicht,
wie Vetter Walter ans der Thürschwelle stand und sie
mokant lächelnd betrachtete.

„Na, Kleines, schon viel Sparpfennige einkassirt?
Langt's denn zu einem Pfefferkuchenhaus?*

Geärgert blickte sie aus und zuckte mit den Achseln.
„Du scheinst gewöhnt zu sein, mit sehr kleinen Be¬

trägen zu rechnen, lieber Walter!"
Er seufzte sehr, sehr schwer und als Ella das Geld

wieder in die Büchse zählt:, seufzte er noch schwerer.
Da sah sie ihn erstaunt prüfend an und gewahrte mit

heimlichem Entzücken, wie sich der Leidenszug in seinem
Gesichte vertieft hatte, wie schwere Sorgenfalten um seinen
Mund lagerten. „Er ist es !" hätte sie beinahe laut vor
Freude gerufen, aber sie besann sich noch rechtzeitig und
hielt cs nun für sehr gerathen, ein möglichst theilnahm
volles Gesicht zu machen.

Am nächsten Tage geschah etwas Unerhörtes und
damit entschied sich die Frage, ob er cs wäre, ein für
allemal für Ella. _ _

Auf ihrem Platze am FrühstückSÜsche lag nämlich, in
der Serviette versteckt, ein Veilchensträußchen.

Nun begann eS also. . . „es", das qualvolle, selige
Werthersche Ltebesleid.

Armer Walter, dachte sie und barg erröthend die
Veilchen an ihrer Brust. Am Mittag geschah noch mehr.

Walter, rückle seiuen Stuhl dicht an Ella heran und
mit steinerweichend wehmüthiger Miene raunte er ihr zu:

„Ach, Ella, wie glücklich Du bist!"
„Warum?" hauchte sie herzklopsend.
„Weil Du keine Sorgen und Qualen kennst!"
„Kennst Du denn welche?"
„Ja . . . eine!" Abermals machte ein schwerer

Seufzer seinerseits das Ganze stimmungsvoll.
Ein leiser, bebender Seufzer ihrerseits dagegen drückte

sie volle, othemraubende Herzensangst vor dem nahen Be-
kenntniß auS, die sie im Augenblick empfand und die ihr
schließlich auch die Worte auf die Lippen drängte:

„Jetzt nicht, Walter. . . aber nachher. . . dann
sag' mir, was Dich quält, . . . ich bin auf alles ge¬
faßt. . ."

Er wollte sie unterbrechen, doch sie ließ ihn nicht da¬
zu kommen.

„Laß schon", flüsterte sie . . . „still, die Eltern werden
gleich hier sein. . . aber heut' Nachmittag fünf Uhr im
Pavillon erwarte ich Dich!"

„Alle Wetter!"
In aufrichtigster Verdutzheit fand er weiter keine Ent¬

gegnung.

Neues aus aller Weit«
Marquis de Nayve vor dem Schwurgericht.

— Bourges, 5. Nov. Die Freisprechung des Marquis de
Nayve ist bereits mitgetheilt worden. Der Schluß des Processes
gestaltet sich aber so überraschend, daß ein kurzes Bild des Aus¬
ganges des Processes nachgetragensei. Die Marquise hatte die
Behauptung ausgestellt, daß sie die Anzeige gegen ihren Mann
allein abgesaßt und nur einen Notariatsschreiber in Revers wegen
der Förmlichkeit um Rat gefragt habe. Diese Behauptung sollte
für den Ausgang des Processes von größter Tragweite werden.
Während der Bertheidiger Danet den Staatsanwalt zu widerlegen
sucht, wird er plötzlich vom Vorsitzenden mit der Erklärung unter¬
brochen, daß ein Brief der Madame Jaladon aus Revers ein¬
getroffen sei, der laute: „Ich erhielt gestern von der Marquise de
Nayve einliegendes Telegramm, das mir jedoch völlig unverständlich
ist. Madame de Nayve fragt mich nach der Verhaftung ihres
Mannes nach einem Notar, worauf ich sie an meinen Notar
Herrn Dauphin gewiesen haben." Es entsteht eine große Aufregung
im ganzen Gerichtssaale und der Vorsitzende verliest ein zweites,
dem Briefe der Madame Jaladon entnommenes Telegramm. Es
hat folgenden Wortlaut: „Bourges, 4. November. Wenn niemand
seinen Namen nennen will, so genügt es, wenn der Notar die
Depesche an den Präsidenten des Schwurgerichts schickt, voraus¬
gesetzt, daß dieser nicht schon telegraphisch benachrichtigt ist, daß
der Notariatsschreibersich weigert, seinen Namen zu nennen.
Bertheidiger Danet erklärt, daß ihm eben von der Redaction
der „Patrie" in Paris die Nachricht zugehe, daß Madame Jaladon
aus Befragen gesagt habe, die Marquise habe ihr telegraphirt,
sie möge erklären, der Schreiber sei verschwunden. Zur all-
gemeinen Ueberraschung verliest der Vorsitzende darauf noch
folgendes von der Marquise de Nayve an Madame Jaladon auf
gegebene Telegramm: „Richten Sie umgehend an mich
eine Depesche und antworten Sie dem Präsidenten
des Schwurgerichts , der Notar sage , der Schreiber
sei tobt ." Der Bertheidiger führt dann aus : Wenn man bisher
noch an der Unschuld des Angeklagten hätte zweifeln können, so sei
dieser Zweifel nunmehr ganz geschwunden. Die Marquise,
dieses unwürdige Weib , das dreizehn Monate lang
alle Hebel angesetzt , ihren Mann aufs Schaffst zu
bringen , habe versucht , d as B ericht zu h intergchen,
sei aber noch zur richtigen Zeit entlarvt worden.
Di« Geschworenen zogen sich zur Bcrathung zurück und nach 40

Minuten verkündete der Obmann den Wahrsprach, der alle Schuld¬
fragen verneint.

Nachstehend seien noch einige wenige' Detalis hervorgehoben;
Das Publikum war entrüstet darüber, daß die beiden jungen Söhne
des Marquis Nayve fortwährend der Verhandlung beiwohnten und
einzelne Momente mit ungenirtcm Lachen begleiteten. Die Zeugin
Mademoiselle Simon, früher Gouvernante bei Nayve, sagte von
Abbe Rosselot: „Das ist ein unseliger Mensch, welcher versucht
hat, die Frau von dem Gatten, die Kinder von dem Vater zu
trennen (Bewegung), und warum? Um einen fürchterlichen Zweck
zu erreichen— die Scheidung der Ehegatten! Dann hätte er die
Kutte weggeworfenund die reiche Frau gezwungen, ihn zu
heirathen." (Langanhaltende Bewegung.) Dann erzählte Fräulein
Simon, daß Abbs Rosselot sich stundenlang mit der Marquise in
dem blauen Zimmer eingespcrrt hielt. Präsident: „Was halten
Sie von der Marquise?" — Zeugin: „Sie ist eine absolute
Null von größter Willenlosigkeit. Sic stand ganz unter dem
Einflüße Rossclot's." — Der Gencralprokurator weist die Be-
merknngen des Fräuleins Simon gegen die Marquise zurück. —
Der Angeklagte bemerkt: „Man soll nichts sagen, wenn nian
keine Beweise hat." — Generalprokurator: „Haben Sie auch einen
solchen Verdacht gehabt?" — Marquis de Nayve: „Gewiß nicht."
Plötzlich schrie Abbs Noffelot aus dem Auditorium wo er sich auf¬
hielt: „Ich verlange das Wort!" — Er wird vorgerufen und
erklärt, es sei unwahr, daß er sich je mit der Marquise im blauen
Zimmer eingeschlossen habe. Immer sei die Thür offen gewesen,
Jedermann konnte eintreten. Im Laufe des Verhörs stürzt der
Angeklagte aus Abbs Rosselot zu und schreit; „Sie sind ein Betrüger!"
— Es wurde noch ein Geistlicher vernommen, der Pfarrer Pache von
Bauche, wo Menaldo während der Ferien war. Er sagte aus,
Menaldo sei eines Tages aus den Dachboden des Pfarrhauses ge¬
gangen, um sich zu erhängen. — Ein ehemaliger Schulkollcge
Menaldo's , Namens Page, sagte ans : „Ich saß zwei Jahre neben
Menaldo im Seminar aus derselben Bank. In dieser Zeit äußerte
er oft, daß er sehr gekränkt sei und er wolle sich uiubringen, am
liebsten würde er sich in die Rhone stürzen." Der Notar der
Familien Waffe und Nayve, Namerw Dusraisse, erklärte,
Marquis Nayve habe das Vermögen gut und tadellos
verwaltet. — Bertheidiger Danct fragt : „Die Mao
quise sagt aus , sie sei vou allen Mitteln entblößt,
und völlig aitsgcraubt worden. Sic sei genöthigt werden, jene
Summen zu erbetteln, deren sie bedurfte?" — Der Notar : „Das
Vermögen ist intakt geblieben." — Der Bertheidiger: „Was sprach
er vou feinen Kindern?" — Der Notar: „Er sagte stets, Vcr>

Nachmittags, zehn Minuten vor fünf Uhr bereits
wanderte sie unruhig vor dem genannten Pavillon im Garten
auf und ab.

Walter ließ auf sich warten, schließlich aber kam er,
— recht bedrückt, recht verlegen, wie eS schien.

Wortlos reichten sie sich die Hände, dann nahmen sie
beide in schweigender Feierlichkeit im Pavillon Platz.

„Du wolltest mir etwas anvertrauen. Walters er¬
munterte sie ihn.

„Ja, Ella, aber —"  er ging direkt auf'S Ziel loS
— „vorerst muß ich wissen, ob D« überhaupt bereit
wärest, mir zu helfen. . ."

„Wenn es in meiner Macht läge, Dir zu helfen—ja!"
EtwaS verwundert über ihre heilig-ernsthaste Miene,

entgegnete er beschwichtigend:
„Na, natürlich kannst Du es . . . . sonst fragte ich

Dich doch nicht. Und Du hast doch gewiß schon gemerkt.
kommen. Ermögen ist nichts, durch Arbeit muß man vorwärts

träumte von einer glänzenden Zukunft sür seine Kinder und wollte,
daß sie arbeiten und sich Kenntnisse aneignen."

— Die Lebensdauer des Ministerium Bourgeois.
Der Pariser „Figaro" stellt herkömmlicher Maßen dem neuen Kabinet
Bourgeois das Horoskop und erhält auf die Frage: „Wie lange
wird das Ministeriuin leben?" eine — recht wohlwollende Antwort
durch nachstehende Anordnung der einzelnen Namen!

Bo U rgeois
Cavaig W ac

Me I urenr
Vig E r
Do U mer

Berthe L ot
Co 98 bes

Loekr O yR I card
Guyot -De S» saigne

Un seul mois, bloß einen Monat — ! Wie stob wäre Herr
Bourgeois, könnte er mit Sicherheit auf ein so langes Dasein seines
Kabinets rechnen!

— Eine gefährliche Ohrfeige. Vor dem Schwurgericht
zu Potsdam halte sich am Dienstag der Viehhändler Wilhelm
Winter aus Marzahne (Kreis Westhavelland) zu verantworten.
Derselbe hatte am 30. Juni d. Js . dem Mühlenbesitzer Carl
Bading in Marzahne, der ihn Viehtreiber genannt hatte, eine Ohr-
feige gegeben, wodurch derselbe umfiel. bewußtlos liegen blieb und
nach zwei Tagen verstarb. Der Tod war infolge eines Schädel-
bruchrs eingetreten, iveil Bading mit dem Hinterkopf auf ernen
scharfen Stein geschlagen war. Die Ohrfeige war zu seinem Tode
nur die ,nittelbare Veranlassung. Die Geschworenen verneinten
die Schuldfrage wegen vorsätzlicher Körperverletzungmit tüdtlichcm
Erfolge, worauf der Angeklagte frcigesprochen wurde.

— Eitle grauenvolle „Wcrthsendung ". Dem „B. L."
schreibt nian aus Brüssel, 5. November: Beim öffentlichen Verkauf
unbestellbarer Werthsenüungen auf belgischen StaatSbahncii wurde
eine Kiste, welche die Leichen einer jungen Frau und eines zwölf¬
jährigen Knaben enthielt, gefunden. Der Absender der Kiste soll
der Besitzer einer Jahrmarktbude sein, welcher seither spurlos ver¬
schwand.

— Der witzige Gast . Gast (dem eine etwas zähe Kalbs-
leber vorgesetzt wird) : „Kellner, das ist wohl ein kleiner Druck¬
fehler; ich habe Kalbsleber bestellt und Sie bringen Kalbsleber."
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daß mich etwas quält— daß ich nicht froh werden kann
und so weiter."

„Ja. Walter, auf Deinem Antlitz las ich die Qualen
durchwachter Nächte!"

„Ach nee!" Dieser AuSruf naivster Verwunderung,
den er jetzt hören ließ, verfehlte auch nicht, auf Ella
eine verblüffende Wirkung auszuüben, die sich insofern
äußerte» daß sie ihren Vetter verwirrt anblickte und schüchtern
meinte:

„Aber Du sagtest doch, Dich qnälte etwas."
„Na ja doch," beruhigte er sie und rückte etwas näher

zu ihr heran. „Ich will Dir'S ja auch sagen, Kind. . .
aber es wird mir Hali schwer. Und dann frage ich mich,
ob ich Dir den nöthigeu Ernst, die nöthige Reife für die
Situation zutrauen darf. .

„Ach , Walter —"  hier folgte ein gefühlvoller Blick
zur Pavillonsdecke— „wenn man, wie ich, Werthers Lei¬
den gelesen und wahr mit empfanden hat . .

„Ja, ja," stimmte er gutmüthig bei und begann um¬
ständlich seinen Kneifer zu putzen, „ja ja, das »lacht ernst
und so weiter. Also soll ich, Kousinchcn?"

„Sprich!" flüsterte sie, blutroth werdend.
„Liebste, beste Ella," begann er als Einleitung. „Du

bist ja die einzige, die mir Helsen kann. . . und Du bist
so gut, so lieb, ich habe es immer gewußt, wenn ich's
Dich auch nicht merken ließ . . . Jetzt aber könntest Du
mich zum glückliche», erlösten Menschen machen!"

Sie athmete gepreßt auf und sank fast in sich zusam¬
men vor Angst uud Erwartung.

Ach, wie ihr das Herz bjs zum Halse hinauf klopfte!
Nein, so schwer hatte sie sich das alles nicht gedacht.
Wäre es.doch erst vorbeiI. .

„Mach's doch kurz," bat sie ihn nun leise mit sanfter
Stimme.

„Ja, hast auch recht, Mädel— immer heraus mit
der Sprache!"

Er rückte noch ein Stückchen näher an Ella heran und
entschloß sich dann mit innerer Selbstüberwindung zur
Beichte:

„Was mich also bedrückt, Ella . . . Schulden sind's
. . . ganz niederträchtige Schulden! Na, schau nur nicht
gleich so entsetzt drein— so viele sind's ja nicht. Für
jetzt war' mir sogar schon mit fünfundsiebzig Mark ge
Holsen! Deinem Vater wollt' ich mich nicht anvertrauen,
Ella . . . da, neulich Deine Sparbüchse. . . sofort kam
mir ein rettender Gedanke. . . Du thust es, nicht wahr?
Kriegst das Geld ja auch'mal wieder. Und jetzt brauchst
Du es doch nicht. . ."

Ach, was er alleS noch redete! Fiel es ihm denn
nur gar nicht auf, daß sie nichts antwortete? Sah «r nicht,
wie blaß sie war, wie erstarrt?

Nein, er bemerkte nichts von alledem, nicht einmal
die eigen klanglose, zitternde Art. mit der sie ihm am
Schlüsse ihre Hülse zusagte, ließ ihn erstaunen. Ihm ge¬
nügte ihr Versprechen; voller Dankbarkeit preßte er ihre
Hände und nannte sie sein liebes, gutes, kleines Mäuschen.

Sie ließ es schweigend geschehen und dann suchte sie
einen Borwand, um ihn weg zu schicken.

(Schluß folgt.)

RK" Bei Katarrh , Husten, Heiserkeit, Keuchhusten!
re. erprobe man den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stets
wohlthätig lindernden , seit 28 Jahren weltbekannten rheinischen
Traubenbrusthonig vonW. H. Zicke,theimerm Mainz; viele
tausend Atteste. Per Flasche 1. l */z u- 3 Mark , in Wiesbaden
bei A . Schirg (Inh . Carl Mertz ), Schillcrplatz 2 ; in
Biebrich bei Lndw-Klitz; in Mosbach beiH.Strinhauer . j

Trauringe
stets vorräthig bei Juli »»» Rohr f
2. Haus neben dem Einhorn -Neubau.

von4 Mt an
per Stück,

Juwelier, Nengasse 18,
1193

eder kontrolliere.
ob er alle nachstehend verzeichneten Werke des berühmten
Humoristen 0kilk « Ilr »8r »» «rN besitzt: DerSchmetter-
ling (soeben erschienen) 2 Mark. Eduard ' s Traum.
2 Marc . Kritik des Herzens , 2 Mark . Maler
Kleckset, 2 Mark. Balduin Bählamm , 2 Mark.
Fipps der Affe, 3 Mark. Abenteuer eines
Junggesellen , 3 Mark. Herr und Frau Knopp,

2 Mark . Julcheu , 2 Mark . Didcldum , 2 Mark . Bilder
zur Jobsiade , 2 Mark. Die Haarbcutel , 2 Mark. Die
sromme Helene, 2 Mark. Dasselbe, Jubilänmsansgabc, 3Mark:
Ter Geburtstag oder die Partikularistcn , 2 Mark. Plisch
und Plum , 2 Mark. Pater Filucius , 1 Mark 20 Pfg. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt franco von 287b

Fr.IMennann’s Verlag, Jftfiiulien.
!5H5? SBSKHSH5H5iSZSE5HSE£rE5Z51!53!5E

Lampenschirme 3§3
i
3
3
3
3
LTru
3
3
3
3

Aus der Umgegend.
- - Nordenstadt , 7. Nov. Herr Pfarrvikar Hayne

wurde heute durch Herrn Konsistoriakrath Herdt unter Assistenz der
Herren Pfarrer Dr . Lindenbein -Dotzheim und Kreisschulinspektor
Pfarrer Jdelberger -Hochheim in der hiesigen Kirche ordinirt.

8 Mainz , 7. November. Heute Morgen 3' /, Uhr gerieth
im Güterbahnhof der Ludwigsbahn der Rangirer Frey von Heidcs-
heim, der erst kürzlich vom Trainbataillon in Darmstadt entlassen
wurde, beim Rangiren  unter den Zug und wurde dabei so
schwer verletzt,  daß er sofort starb. — Weiter wurde um 6‘/s Uhr
ein Postbediensteter im Centralbahnhof beim Ucbcrfahren des Bahn¬
steigs von einem einlaufenden Zuge an seinem Karren gefaßt, bei
Teste geschleudert und so schwer verletzt, daß er auf dem Trans¬
port nach dem Hospital verstarb.

X Langenschwalbach , 7. Nov. Bei. der heute stattge¬
habten Ergänzungswahl für die Stadtverordneten -Bersammlung
waren von 149 Wählern der dritten Klaffe 18 erschienen. Die
seitherigen resp. ausgeloosten Stadtverordneten Herr Herrn. Henlein
und Daniel Wagner wurden einstimmig wieder gewählt.
, g£ Frankfurt , 7. Nov. Heute Nacht starb nach nur vier¬
tägiger Krankheit der stellvertretende Direktor an der Klingerschule,
Pros . Dr . Th . Weifsenbach,  im 48 . Lebensjahre. Lungenent¬
zündung und Herzkrankheit führten den schnellen Tod des Mannes
herbei, der noch am vorigen Samstag seinem Berufe oblag.

X Ems , 6. Nov. Zwischen Ems -Nassau hat in verflossener
Nacht ein Bergrutsch  stattgesunden , ungefähr an derselben
Stelle , wo eia ähnlicher Unfall voriges Jahr passirte. DaS Geleise
vnchw dadurch ans kurze Zeit gesperrt werden. Außer dem herab-

Ä  Gestein drohen aber auch noch andere Blöcke herunterDiesen Morgen find die erforderlichen Arbeiten zum
Wearänmen der drohenden Felspartien begonnen worden ; dies
ifl « ne schwierige Arbeit , da die Arbeiter mit Tauen befestigt
werden müssen.

-t- Hadamar . 8. Nov . Nächsten Sonntag den 10. d. M .,
WH Nachmittags 3 Uhr ab, findet im Saale d«S I . Duchscherer
dahier eine Ausstellung  von Erzeugniffen deS Obst - und
Gartenbaues und von Geräthen  statt . Besitzer bemerken«
wb  empfehlenSwerther Sachen dieser Art sind gebeten, solche bei
dicher Gelegenheit vorzuzeigen uud dem Vorsitzenden des Obst
and Gartenbauverein » anznmetden . Abend» 8 Uhr wird in denn
selben Lokal die Novemberversammlung de» genannten Verein«
abgehalten.__

4
1638*

Pfg. KeWöcklmge6 und8Pfg.
SchMfe , « rabenstraßk 3, Bleichste. 16, Rbderstr. 19.

sind zu 12, 15 , 25 , 30 , 50 Pfg . u. s. w.
(dem Selbstkostenpreis ) zu haben in dem

Ausverkauf 1480

jjj MMßrchc 26, l . Slick rechts.
^s ^ agasasasasgsgsasHsacasasasasasasasasgsas?^

Hohe Wasserstiefel 10 n. 12 Mk.
Arbeitsschuhe 5—6 M.,

Winterschuhe,
Holzschnhe,

empfiehlt zu billig,ten Preisen.
Hebelsteä 16P. Schneider,

Englisch Leder -Hosen,
Wämmse,
Hemden,

Wintermützen «. Hüte
1310

Hocüstätte 31.
Reparaturen sofort , gilt und billigst.

In der Strickerei

1

Verreist!
li . Zentner ,

1619
prallt. Zahnarzt.

Württemberger Hof,
274* 3 Michelsberg 3.
Guter Mittagstisch von 50 Pf. an und höher

im Abonnement nach Uebereinkommen.

JataiM

Ellenhogengass '? H
kauft man die billigsten und dauerhastestenWollartikel
Gestrickte Arbeitsivämse sehr stark von 1,55 bis zu den
feinsten Jagdwesten und Metzgerwämscn, gestrickte und
gewebte Unterhosen von 60 Pfg . bis zu den feinsten
Normalhosen , gestrickte und gewebte wall . Damen - und
Herrcnstrümpfc von 75 Pfg , Socken von 30 Pfg . an,

Kinderstrümpfe sehr billig. Prima Strick - und Häkelwolle
Loth von 3 Pfg . bis zu der feinsten Strickwolle. Strümpfe,
Socken und Beinlängen werden neu und angestrickt auch an
gewebt ohne Naht zu den bekannt billigen Preise « .
946  Fr . üeumaim

W . Holtmann,
17  Mauergrasse 17

1029 empfiehlt sich zur Lieferung von allen Sorten

Obst, Gemüse , Kartoffeln , Zwiebeln,
Meerettig u. s. w.

zur jetzigen Kinliellernng — jedem Ta * frisch
elntrcffcnd — bei pünktlicher Bedienung zu Tagespreisen.

Bestes System
mir 7mal prämiiert . 5276

Hermann iiiiler,
mit 6jähr. Garantie. Joiisseldorf, Schiitzenstr. 4.
:V 13

M

Urne hall . UMharinge
per Stück 6, 8, 10 u . 12 Pfg ., im Dutzend billiger.

Neue Erbsen, Bohnenu Linse»
per Pfund von 12 Pfg . an.

Schweineschmalz
garantirt reines per Pfund 50 Pfg.

J. Raub,
Mühlgasse 13, mt  der Häsncrgafse.

869

A. H. Pretzell -Danzig
f empfiehlt ff , Danziger Tafel -Liqueure u. a , :}
'Goldwasser , Kurfürsten, Caeao, Sappho,Helgoländer,]

Prinzess luisen -Liqucur, MedicinabEiercognac
(ärztlich empfohlen) 3749

„flantifitr LaihsIhumMlec",
(ausserordentlich magenstärkend).

Herreu -Auzüge , Havelocks , Lodenjoppen,
Winter Ueberziehcr . gebraucht und neu. in
größter Auswahl, sowie alle Arten Schuhwaaren

zu den billigsten Preisen.

P. Schneider,
M -cheisbcr , 16 tt. vochstülte lil.

NB . Reparaturen gut und billigst. 1360

Tüchtige Verkäufer von
Kraftfutter und Düngemitteln
in den größeren Orten Nassaus gesucht , Offerten
unter N. Z . 20 an die Expeditiond. Bl. 8418*

Umsonst „Preisgekrönt Welt-
Ausstellung Chicago“.

eme

W-Ssrimikil
liefere ich zwar nicht, aber fast
verschenkt; denn von Henke ab
liefere ich an Jedermann

kür nur 5 Mark
per Nachnahme das Stück von
meinen bedeutend verbesserten,
35 cm groß. Yictoria -Concei t-
Zngharmonikas , groß und
dauerhaft gebaut , mit 20 Doppel
stimmen, 10 Tasten , 2 Registern,
2 Bässen, 2 Zuhaltern , 2 Doppel-
bälgen und 3theiligen Balg , der¬
selbe stark gearbeitet , nnt tiefen
Falten u. Faltenecken mit Stahl-
einfaffung, außerdem ist derselbe
Hochs, ausgestattet . Die Stimmen
find aus bestem Material , äußerst
klangvoll und haltbar . 75 brill.
Nickelbrschläge, die feinsten Borden
und andere Ausstattungen geben
dieser Harmonika nebst ihrer Halt¬
barkeit noch ein hochfeines Aenßere.
Die Musik ist zweistimmig, wie
eine Orgel und leichtspielend.
Packungsliste kostet nichts . Porto
80 Pfg . Selbsterlernschule lege
umsonst bei. Wer also für lange
Zeit eine gute dauerhafte Har¬
monika haben will , der bestelle
beim größten und ältesten West¬
deutschen Harmonika -Exporthause
von Helnr SuSir in N «uen-
rade in Westfalen . 281b

Kaffee-Essenz
in Dosen.

Anerkannt bester und aus¬
giebigster Kaffeezusatz.

Ueberall Yorräthig.
IVor Nachahmungen wird gewarnt.

Zum Wohl der
Menschheit

bin ich gern bereit, Allen , welch«
an Magenbeschwerden»

schwacher Verdauung und
Appetitlosigkeit leiden, ein Ge.
tränk « «entgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und melrn
Ander« ausgezeichnete Dienste ge.
leistet hat pnb von Aerzten warm
empfahlen wird . l£ Ob

F . « och . Penk. Kal. Föch« ,
P -mbs-n. PostRichwaKSchstL)

Kaisergelee,
üapmelade

(vorzüglich)
» Pfund 25 Pt

Himbeer- und
Erdbeergelde

ä Pfand 40 Pf.
Ifsioei'sGefee-FM

Marktstrasse 12. Laden:
Hinterhaus . 4470

Bureau Union.
Haaslalt-Sjecialltätei-

4 Langgasse 4.

SitHernuilMien
versendet zur Auswahl X. König
Zither -Mnfikal.-Berlag in Augi
v«rg. — Kataloge gratis. 22b

Dambachchal2
frdl. Dachlogis 2 Zimmer , Kück
u. Kell. an ruh . Leute sofort od. st
zu tarn. RH . das. 2. St . 143
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Nur L Pf.
Rubr

limg.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einznliefern.

vstct unter dieser Rubrik
jede Zeile

bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di « viert,
Aufnahme

umsonst.

Reparaturen
an

Hmckschk»
fertigtbilligcrwie jed.Ladengeschäft

F. Lehmann,
. Goldarbciter, Lauggasse 3,

1054 ISticge.
Nahe dem Michclsbcrg.

Güter
Kauf- und Pachtgüter jcb. Größe
auch solche mit Ncbengcschäft als
Brennerei, Ziegeleiu.bicstauration
weist Rcflectanten nach

4 6öb «I , Frankfurt a M
_Lützowstr . 23 . 163

RePliratureil
an 755

Uhren mb
Schmnckfachrn

zu billigsten Preisen.
Reriirivli 8ohül2,

gr Burgstratze IO, l.

Reparaturen
an Uhren, echten und un¬
echten Tchmucksachenwerden
billig unter Garantie ausgeführt.
H. Stahl , Schulgasse 1.  a

Karlftraße 44
gepfl. Aepfel

_zu verkaufen. 1388

ZchihMlUhkrmkWÄ
Helenenstraße I,

, Vorderhaus Frontspitz.
Herren-Sohlen und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.80,
Damen -Sohlen und Fleck, prima

Leder. Mk. 2.—.
Bei Bestellung durch Postkarte

wird die Arbeit abgeholt u . sofort,
sp. in 12 Stunden wieder zurück-
besorgt. 1488

Maatzarbeit für normale und
außernormale Füße wird unter
Garantie für gutes Material und
Sitz angefertigt und halte niich in
Stadt u. Land bestens empfohlen.

Jacob Kaiser .

Kirchlxofgasse2
früher Metzgerg . 2

werden 924
Hüte

van 50 Pfg . an schön garnirt.

Reparaturen
an 27!

Uhren und
Kchmucksachrn

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

SO MtcheWbera 20
Qi * nicht mehr beim

piUll Gebrauch von

MalLhers
Zwiebel-Bonbons

Zu haben L1S, 2S u. 50Pfg
ibri Otto Siebert . 219b

Krantschneiden
' "" besorgt. BestellungenWwd er-

fbeten in der Molkerei Fischer.
lWalramstraße od.Walkmühlstr.29
'.bei Fr . Blum . 8352 "-

Gekittet wird Glas,
Marmor , Ala>

basier, Meerschaum sowie alle
-Lunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie
d« brauchbar ist. D . Uhlman
Nolte Nachf., Marktstr. 19», 3. l

jlkcke Grabenstraß «. 810

IrmiiM
kauft man am beste« beim
Goldschmied 345

F. Lehmann,
Sanööttff« 3 , 1 Stiege

«« cbrancht . Säulenos « nmi
Rohr zu verkaufen Kirch-

Üofgasse 2 , 3. St . l._ 8393

Kraktjchmidrr
¥aS ©3rat!äi3 Peti 'ü

wohnt 1453
5.

Trockene
Aimmerspime

zu haben bei 894*
lücii . WoIItnerscheidt,

am Bismarckring.

Pitt KleidklBlNiierm
cmpsiehlt sich in all. vorkommenden
Jtäharbeiten, Costümev. 5 M. au,
Hauskleiderv. Ni.2.50 au, Kindcr-
klciderv. 1M .an. Für alle bei mir
verfertigten Arbeiten übernehme
ür guten Sitz u. Haltbarkeit die

vollste Garantie. Postkarte auf
Hansbestelluug genügt. Elise
Pütz , früher 'Platterstraße 9, jetzt
Römerberg 7 , III . 1490

werden schön und billig
garnirt. Zuthaten daselbst

zu haben M. ßerlaeli , Modcs,
Mauergasse 8. _ 8382.tzim-Mkck«.Ä
werd. billig angefertigt Michels
bcrg 16 M.Schweibächer. 8337*

Wrvkhiiijmßer!
Sedanstratze 6 , Hth. können
in der Woche noch einige Paar
mitgcmacht werden. 8407*

Frauenu.Töchter
jkdkii Stnnbre,

können bas Mafchinennäben,
Selbstanfertigen von Costümen,
sowie das Zuschncidcn theoretisch
und praktisch erlernen. Honorar
mäßig . 81341

Kall Franz,
academisch geprüfte Zuschneiderin,
Dotzheimerstr. 40 , Hth . 1. St.

U ^ Dame leiht
edeldenkender Herr oder

einer armen
Familie 50 M . Rückzahlung
nach Uebereinkunft. Off . unter
J . Li. 50 hauptpostlagernd.

Ich Zahle
ausnahmsweise

gut
u kaufe fortwährend abge
legte Damen -Costüme und

Herreukleider , Fracks,
Waffeuröcke « . sämmtliche

Militär -Effekten,
Schuhe und Stiesel,

Brillanten , Gold u. Silber,
Betten , Möbel,

ganze Nachlässe re. re.
Komme bei Bestellung

pünktlich. 877

8 . Landau,
Metzgergasse 31.  "

Prima 1244

Restkausschillillg
von 160,000 Mark zu 41/2
pCt . verzinslich zu verkaufen.

Näheres Langgaffe 9.

Berluhifr
Mt  Schuhmacher!

Eine noch sehr gute Mannsfcld
Säulcnmaschine ist zu verk.
1369 Neugaffe 22 , 1 St.

Junge schöne Pudel
b. z.vk.Schärf . Adlerstr. 4. 8227*

arzer Kanarienvögel
(Hohlroller) bill. zu verkauf.

Saalg . 32 , Bdh . 2 St .r . 8226*

und 2 franz. Betten zu verk.
955 Römcrberg 2.

starke Bettstellen (bubet
So? 2 französische) schon lackirt,
und ein neu Hergericht. Schreiü-
pult mit Untersatzschränkchen
sehw billig zu verkaufen bei

Schreinermeister Rn. Staadt,
8299* Schierstcinerstr . 4.

enig getrag . Winterrock
zu verkaufen

Langgaffe 43.
Ul zu"verkaufen 8390*

“ ‘~ Stock.1.

unge Kanarienvögel (Pr.
Harz. Stamm) von M . 5

und M . 6 an zu verkaufen
8307 Moritzstratze 8 , 3. St.

HkMilunßruße

Webergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zim., Küche mit Glasabschl. und
Zubehör zu vermiethen. Näh.
Norderh. Part . 484

Hinterhaus, 1 Zimkner, Küche und
Keller preisw. zu verm. 1262

HeHnmudstr. 2^
eine schöne Mansardwohnungist
wcgzugshalberbillig an
Leute zu v»>., bald od. spät.

Irrattr . 10 , bm tal 0#r . ,
renn dl. mbb.l. Zimmer zu vm. a

ruhige
1493

Karlstraße 30
und Wörthstratze 13 schöne
Dachwohnung im Vorderhaus ein
Zimmer, Küche an ruhige Leute
zu vm. sowie einzel. Mans. 1312

Kcllcrstraße
Wohnungen von 2 u. 1 Zimmer
mit Küche, sowie Laden mit
Wohnung auf sofort̂ oder später
zu vermiethen._ 1455

Langgasse 48
Mansardwohnung im Seitenbau
zu vermiethen._275

Michel?berg 20
neuherger. Dachm., 2 Z. it. Küche,
auf sofort zu vermiethen. 455

«Falle«
Röderstraße 41

(Eingang)
Ecke Tauimsstraße

in ein Laden mit Wohnung
im 1. St ., Vorplatz , 3 Zimmer,
Küche und Zubehör , desgl . Glas¬
abschluß 4 Zimmer , Küche und
Zubehör , im 2. St ., Vorplatz , 2
Zimmer , desgl. Glasabschluß zwei
Zimmer , Küche, Mansarde und
Zubehör sofort auf 1. November
zu vermiethen. Näh . bei Hüll
daselbst II . Stock links. 1374

Pfli«pfft45?Ä
Zim . a. gl. od. 1. Jan . 1896 zu
vm. Näh . im Hinterhaus . 1279

Laden im südl. Stadttheil
mit Wohnung auf

gleich zu verm. Preis 050 M.
Zu erfragen in der Epp. 1094

WWHeMtst
Eesncht
w mit Pen

ein möbl . Zimmer
mit Pension od. nur Mittags¬

tisch. Off . mit Preisangabe unter
1 . 1. an die Exp . ds . Bl . / a

Uoonftratze7
eine Wohnung von 2 Zimmern.
Küche, 2 Keller im Preisev.240M
a. 1. Jan . zu vm. N. 1St .l. 1316

Wmrbrrg 37
Dachlogis 1 Zimmer , Küche und
Keller per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webcrgasse 18,1 . 1403

Kömrderg 37.
2. Stock, 3 Zimmer , Küche und
Keller per sofort oder 1. Januar
zu verm. Näh . Parterre oder
Webergasse 18 , 1. St . 1402

Schachtstraße
ein Zimmer , Küche und
zu vermiethen.

Keller
8385*

Schachtstraße 30
eine Wohnung von 3 Zimmern
und Küche zu vermiethen. 491

Schulberg 15
Gartenhaus , 2 Zimmer , Küche
und Mans . per sofort od. 1. Nov
z. vm. MH . Vordh 1. St . 1028

Ei » junger Kaufmann

sucht möbl. Immer
nach der Adolssallc « mit theil
weis. Pension . Adr . m. Beding
L. M. an die Exp. d. Bl . erb.

WkbklMk 45%$S
Wohn . 1 Zim ., Küche und Keller
aus gl. od. 1. Jan . 1896 zu vm.
Näh . Steingaff « 2, Part . 1278

nl - Klei
u . I R sa

»zu ve

leichstratzelO ist eine Man.
sarde an einen jungen Mann

zu vermiethen. 7866*

Metzgergasse 26,
Eingang Langgasse

2 Zimmer mit Kücheu. Zubehör
per sofort zu verm. (230 Mark);
ebenso zwei kleinere freundliche
Wohnungen zu verm._ 1433

WmMHe 64
Hth i
Zimmer

St .' ein schönes leeres
zu vermiethen. 1164

Walramstr. 37
2 Maus. a. gl. sp. zu verm. 732

Muigajse4
eine Wohnung n. zwei
Werkstätten pcr1. Inn.

vermiethen. 1366

^ >rauienstratzc 15 , Hth.l St.
•*- ' rechts ist ein anst. möbl. Zim. '
mit 2 Bettenu. vollständige? Kost
zu M. 36 zu vermiethen. 1351

.zu

DrudcOrulst3, pari.
ein großes leeres Zimmer init
Mansarde an eine anständige
Person zu verm. Näh. das. bei
Bender . _570

Ci » anständiges

Ladenfräulein
findet gute Pension nach billigster
Berechnung(40 M. monatlich.)
Ofs. n. ä .ö. a d. Exp.d.Bl . 1612

dolfstratze 5 . Stb . l. 3 Tr.
ein srenndl., möbl., heizbares

Zimmer zn verm._ 8396*

MO . 29,5SS
Zimmer billig zu verm. 8422*

crtramstr . 2 , Part . l . möbl.
Zim. ruh. Lagez. vm. 1423

pfilrniiijlr . 8 ; mZ .Zim.
mit oder ohne Pens, zu vm. 8295*

Eisjshngkfinden
vis -ä-vis

der
Jns .-Kaserne gut möbl . Zim.
mit voller Pension.

Blcichstratze 3 , I.
rankenstr.
erhält ein

Logis

9 , Hth . Part.
Arbeiter schönes

8257*

Frankenstr.17,
bess. möbl. Zim. zu vm. 8405*

Helenenflr. 8,
Gartenhaus Part ., ist ein möbl.
Zim . zu vm. (scp. Eing .) 8364*

Selenenstratze 18, 1. St.kann ein Herr Theil an einem
Zimmer haben (mit oder ohne
Pension . _

Htüumndßr. 60
1 schön möbl. Zim . zu vm. 8228*

HttamlNAklßk4,
1. St ., ein schon möbl. Zimmer
zu vermiethen. 728

2. St.
14 , rechts,

möbl,' Zinimer zu verrniethen.
irchgaffc 23 , Stb. I. crh.
Arb ., Näh .- od. Bügelmädchen

sch. Logis «. Wunsch « Kost. 8399*
0anggaff « 23 , Seitb . l. 3 St.
~  erhält ein reinlicher Arbeiter
schönes Logis._8384*
fianggasfe 443,~ febarateö kkiwr

, Btzh. 1. St.
separates Zimmer , leer oder

möblirt zu vermiethen . 8311*

6 , M . mM.Züm
bill. zu vm. Näh. das. 8224*

Schuiverg 15
ein möbl. Zimmer auf 15. Oetbr. ,
zu vm. Näh. 1. St . 8S1‘
Lechwalbacherstratze 51 , 2.

Stock l„ erh. reiul. Arbeiter
Kost und Logis. 7339*

Wellritzstr . 16
2 Tr . möbl. Zimmer zu vm. 1498

Wckrihßr . io, I|I ;.,n“
1 oder2 Personen zu vm. 8413*

Walramstr . 15
ein schön möblirtcs Zimmer an
einen anst. Herrn zn vm. 8403*

Wellritzstr . 5,
Gartcnh.Part . ist1 sch. möbl.Zim.
zu verm. (fep. Eingang). 8363*
gllcllritzsrr . 16 , 1. St . ein

möbl. Z. a. 1 od. 2 Pers.
zu vermietben 6823*

7> üchtiger Schriftsetzer in
4-̂ allen vork. Satzarten bew.,
sucht gestützt auf gute Zeugnisse
bis zum 15 . November Stell¬
ung. Gest. Off. unter 1085 0. ,
an die Exp. ds. Bl. 83693-,

HgsMlttti«,
evangel. 39 Jahre alt, in der
Küche besonders gut erfahren,
mit guten Zeugnissen sucht bald¬
möglichst Stelle hier oder nach Aus¬
wärts. Gefällige Offerten unter
l>, 40 an die Expedition dieses
Blattes. 8410*

Einc örßlitz gkpriiflc

Maßeurin
empf. sich den geehrt. Herrschaften.
1352 Hermannstr . 12 , II-
IQine Büglerin sucht Be«
^2- schästigung a

Frankenstr . 17 , Hth. 3 St.
Eine tüchtige

Schrreiderin
sucht noch einige Kunden in und
außer dem Hause. Nah.
1613 Hcllmundstr 49 , II.

junges, fleißiges, reinliches
'S ' Mädchen vom Lande, ^
welches schon den Haushalt für
Verwandten selbstständig geführt
hat sucht Stelle im bess. Hause
Off. unter li . J». 500 au die
Exped. ds . Blattes . 8223*

_ _ __ -| ;(OffciufXitcUn1:.,
Schreiner gesucht
Dotzheimerstr . 17 , Vdh. 3. St.

tisrm . Uüdvsr, v. 12—1 Uhr.

Zchi >I,ii, >ilher " 1L ; ' "
findet dauernde Stellung
8370 Spiegelgaffe 3.

Ein tüchtiger

Fnhrkuecht
gesucht

1163 Moritzstratze 64.

DT 7Z.
jmskißreßk1«.^
ein schön möbl. Zimmer bill. zu
verm. bei Oblomaober. 1618

oritzstr. 9 , Mittelb. 1. St . ff
eins. mövi. Z. b. z. v. 8411*

Schkiststhtl-
sthrling

gegen sofortigen Wochenlohn wird
gesucht. MH . in der Expedition

NotationSdrnck und Verlag : Wiesbadener Verlags anst alt , Schn egelberger & Hannemawn.
Aviedsich Hannemann ; für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehre « ;

Verantwortliche Redaktion : Für den
für de» Joscratemhrit: I . B. :

polltischen Theil und das Feuilleton : Ches-Redacteur
Auxg. Peitor . Sämmtlich in Wiesbaden.



\

Nr. 263. Samstag Wiesbadener General -Anzeiger. 9. November 1895. Seite 5.
Indern am nächsten Nachmittage der Marsch über das Alp-Vera-
Jöchel durch das wildromantische Gauerthal mit seinem im¬
posanten Schweizer Thor nach Schruns angetreten . Von hier
aus ging es durch das Montavon -Thal nach Bludenz zurück. EZ
folgt nun Landcck mit seiner alten Veste und das gewerbreiche
Imst , von wo aus sich die Straße zum Fernpaß zieht. Der
Schilderung des Fernpasses , welcher bekanntlich die schönste Alpcn-
straße an der bayerisch.tyroler Grenze ist, und seiner hochroman¬
tischen Umgebung widmete Herr Rapp besondere Aufmerksamkeit.
Nur ungern wurde diese entzückende Gegend verlassen und der
Abstieg nach Ehrwald angetrcten, wo man Nachtquartier nahm,
um andern Tags mit frischen Kräften die Besteigung der Zugspitze
vorzunchmen. — Es ist dies die gefährlichste, aber auch kürzeste
Tour ; denn während man von Garmisch oder Partenkirchen durch
das Rcinthal ca. J .1 Stunden nöthig bat, erreicht man von Ehr¬
wald aus die Spitze in ca. 7 Stunden . In der Wiener-
Ncustädter Hütte wurde übernachtet und am nächsten Morgen in
2Vs Stunden das imposante Felsenmassiv bestiegen. Leider war
keine Aussicht vorhanden ; denn Alles war in Nebel gehüllt, der
immer dichter ward , um schließlich mit Regen zu endigen. So
geschah denn auch der Abstieg bei strömendem Regen zum Eibsee,
der heute dem schönen Bilde nicht entsprach, das er sonst dem
Beschauer gewährt . — Nach einem Rasttage in Garmisch mit seiner
prächtigen Umgebung wurde die Heimreise wieder angctreten , das
Herz erfüllt mit köstlichen Erinnerungen , die schönste Belohnung
aller Mühen , Anstrengungen und Entbehrungen . — Dem Redner
wurde von dem zahlreich erschienenen Auditorium , unter dem sich
auch Damen befanden, für seinen klaren und poesievollen Bortrag
reicher Beifall zu Theil.

□ :,Ter unlautere Wettbewerb ", so lautete das Thema,
über welches Herr Rechtsanwalt Halbe  sich gestern Abend im
hiesigen „Katholischen kaufmännischen Verein"
in etwa s/j ständigem Vortrage verbreitete. Redner kennzeichnete
die schädlichen Auswüchse, welche sich in unserer Zeit in Folge der
schnellen Zunahme des Verkehrs und des vermehrten Suchcns nach
Gewinn mehrfach im geschäftlichenLeben in immer zunehmendem
Maße zeigten, so auf dem Gebiete des Patent -, des Reklamen-, des
Firmen -, des Urhcberwesens rc., gegen welche aber leider
unsere bestehenden gesetzlichen Bestimmungen keine genügende Ab¬
hilfe zu gewähren vermögen. Redner verspricht sich von dem dem¬
nächst in dem Reichstage zur Berathung kommenden diesbetreffenden
neuen Gesetzentwurf eine wesentliche Besserung. Herr Ch. S cha r d t
dankte als Vercinspräses dem Herrn Redner für die gegebenen
interessanten Erörterungen.

— Sonntagsruhe vor Weihnachten . Wie
auS der diesbezüglichen amtlichen Bekanntmachung ersichtlich,
ist an den Sonntagen in den letzten4 Wochen vor Weih¬
nachten, am 1., 8., 15., und 22. December, in allen
Zweigend«S Handelsgewerbes eine Verlängerung der
Bcschäftigungszeit von 3 bis 7 Uhr Nach.
Mittags  zugelassen.
l X Sterblichkeit - - und Gefündheits -Berhältniffe . Ge¬
mäß den Veröffentlichungen des Kaiser!. Gesundheitsamts sind in
der Zeit vom 20. Oct . bis 26. Oct d. Js . von je 1000 Einwohnern
auf das Jahr berechnet, in Wiesbaden  17,8 als gestorben ge¬
meldet. Der Gesundheitsstand blieb auch in dieser Woche in der
überwiegendenMehrzahl der größeren europäischenOrt « ein günstiger
und die Sterblichkeit eine niedrige.
_ * Ausfall des Unterrichts am Tage der Volks¬

zählung. Wir werden ersucht, unsere gestrige Notiz dahin zu bc-
richtigen, daß am 2. Dezember d. Js . der Unterricht nur für die¬
jenigen Schulen bezw. Klaffen aussällt , deren Lehrer sich an der
Volkszählung betheiligen.

)( Schulanfang . Nach Verfügung Königl. Regierung be¬
ginnt in unseren Volksschulen vom nächsten Montag an der llnter-
richt erst Vormittags 8ft, Uhr.

— KrankenkassenwesenDer„Reichs-Anzeiger" meldet:
Der Kranken- und Sterbekasse zu Rambach (E . H.) und dem
Allgemeinen Kranken- und Stcrbeverein zu Dotzheim (E . H.)
ist auf Grund des §75»  des Krankenversicherungsgesetzes in der
Fassung vom 10. April 1892 die Bescheinigung ertheilt worden,
daß sie vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes den Anforderungen
des § 75 des Gesetzes genügen.

— Musterschutz . Dem Installateur -Lehrling Joseph Nink
hier wurde für seine Erfindung und praktische Neuerung an
Schwimmkugelventilcn für Klosetspülkastcnu . dgl. vom Kafferlichen
Patentamte Gebrauchsmusterschutzverliehen. Herr Nink ist technischer
Zeichenschülerdes Königl. Zeichenlehrers a. D . Herrn Ed . K re ütze r
Westendstraße 12, durch dessen Vermittlung der Musterschutz erlangt
wurde.

= Als unbestellbar ist zurückgekommen : Eine am
27. September bei dem Postamte2, hier, eingelieferte Postanweisung
über 1 Mk. an Herrn Hans Knober in Altona.

Festzug . Günstige Witterung vorausgesetzt wird sich der
.vom hiesigen „Katholischen Gesellenverein" anläßlich der Einweihung
seines neuen Heims für den nächsten Sonntag Nachmittag in Aus¬
sicht genommen« Festzug durch bestimmte Straßen der Stadt einer
großen Betheiligung zu erfreuen haben. Bis zur Stunde haben
bereits 16 auswärtige Brudervercine ihr Erscheinen bezw. ihre
«Teilnahme mit Vereinsbanner zugesagt.

:—: Stenographisches Am Mittwoch Abend fand die
Generalversammlung des Stolzc 'schen Stenographcn -Vcrcins statt.
Der Vorsitzende, Herr Paul,  erstattete den Jahresbericht . Da¬
nach zählt der Verein etwa 60 Mitglieder , darunter einige unter¬
stützende Mitglieder und das Ehrenmitglied Herr Pulotz . Der seit¬
herige Vorstand wurde wiedergewählt. Gegen Ende dieses Jahres
soll das 10jährige Stiftungsfest gefeiert werden.

— Der Kaufmännische Verein Wiesbaden hielt am
Utzten Mittwoch eine ungemein stark besuchte Monatsversammlung
nn „Mohreu " ab, welche von dem ersten Vorsitzenden Herrn Buch¬
händler Franz Bossong  geleitet wurde . Als Hauptpunkt stand
»uf der Tagesordnung der Austritt des hiesigen Vereins
aus dem Mittelrheinischen Verbände kaufmännischer
herein «. Nach längerer Debatte wurde dieser gegen wenige
stimmen beschloffen. Angeregt wurde ferner die Gründung
tlnes Säugerchores.  Die Anfrage deS Magistrates wegen der
englischen oder der französischen Sprache in den Mittelschulen wurde
dahingehend, beantwortet , daß bei den hiesigen Bcrhältniffen ent-
lPedea der .englischen Sprache der Vorzug gebühre. Gleichzeitig
ei darauf aufmerksam gemacht, daß am nächsten Montag Abend 9
llhr, den 11. d. M ., im Casinosaale ein Vortrag mit Licht-
btldern  des ja auch hier vortheilhaft bekannten Herrn Jens
putzen  ausBerlin über den Nordostseekanal  stattsinden wird,
b' r äußerst interessant zu werden scheint. Herr Lützen führt die
Lichtbilder farbig vor und nach Aufnahme der Kaiser!. Kanal-

»Mission., Da Mitglieder und deren Familienangehörige freien
Zutritt haben, der Eintrittspreis für Nichtmitglieder nur 30 Pfg.
"kträgt, so dürfte der Besuch wohl ein sehr starker werden.

□ Schmidts Assen- und Hundetheater gäbt heute

Abend im Nömersaal seine Abschiedsvorstellung, bei der jeder Er¬
wachsene das Recht hat , ein Kind frei  cinzuführen.

X Eine prachtvolle Apfclblüthe wurde uns heute
morgen aus Dotzheim von einem Freunde unseres Blattes über-
brai^ . Es ist dies in Verbindung init der wahren Frühlingsluft
draußen und dem letzten „zugeflogcnen" Maikäfer ein ganz wunder¬
liches Novembcrzeichcn. Hoffentlich herrscht dafür der Winter nicht
etwa allzugrimmig ! —

§ Achtung — Schwindler ! Ein gewisser Gustav Rost
aus Rüdersdorf reist in letzterer Zeit ittfber Gegend umher und sucht
unter der Borspiegelung, er sei Buchhalter des Dreschmaschinen¬
besitzers Philipp Goller in Wallau  Rechnungsbeträge für diesen
einzukassiren. Rost ist 34 Jahre alt , von kleiner Statur , hat
blondes Haar , blonden Schnurrbart und war zuletzt mit grünem
Sackanzug, grauem Sommerüberzicher und weichem, braunen Filz¬
hut bekleidet. Am linken kleinen Finger trug derselbe einen Siegel¬
ring . Vor dem Schwindler sei hiermit gewarnt.

Water, Kunst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  8 . Nov. Wahrscheinlich, um etwas mehr
Leben in die sich diesmal recht gemächlich anlasseudc Saison hinein-
zubringen , tauchte gestern Abend ein Stern erster Größe am hiesigen
Opernhimmel auf:  Signorina Prevosti.  Die englisch-italienische
Sängerin ist für Wiesbaden kein Neuling mehr , auch ihre Partie
als Bioletta nicht, denn sie hat dieselbe erst vor zwei Jahren hier
mit glänzendem Erfolg gesungen ; auch die „Ncueinstudirung " , von
welcher der Theaterzettel spricht, beschränkt sich auf die anderweitige
Besetzung einiger Rollen und die überaus splendide Ausstattung,
mit der die nun bald ein halbes Jahrhundert alte Berdi 'sche Oper
beehrt worden ist und vermöge deren sie nun wohl auch für die
nächste Zeit als Paradeoper auf dem Spielplan figuriren wird . Was
Fr !. Prevosti  betrifft , so müssen wir gestehen, daß ste uns gestern
eine Glanzleistung darbot , die das Publikuni mit aufrichtigem Ent¬
zücken erfüllte. Die Künstlerin hat sich, seit dem wir sie zum letzten
Mal hörten, in ihrer Kunst zur vollsten Blüthe entfaltet . Sie
überwand mit lächelnder Anmuth alle Schwierigkeiten ihrer Auf¬
gabe, und beherrschte ihr wunderbar klangreincs Organ mit virtuoser
Meisterschaft, dabei zugleich mit echt südländischer Berve ihre
dramatische Gestaltungskraft , ein sicheres, vornehmes , wohldurch¬
dachtes Spiel bekundend. Der Beifall , der der Künstlerin dafür zu
Theil wurde, war denn auch ein einmüthiger , stürmischer, viel
werthvollcr als der mangelnde Lorbeerkranz, der sonst von auf¬
merksamer Seite so hervorragenden Gästen gespendet zu lverden pflegt.
Zugleich gastirte gestern Abend Herr W . Merkel  vom Stadt¬
theater in Düsseldorf als George Vermont , anscheinend auf Engage¬
ment. Der Sänger leistete in der kleineren Partie in: Allgemeinen
Vorzügliches ; er sang recht korrekt und mit wohllautender , ergiebiger
Stimme , ließ auch im Spiel die erforderliche Gewandtheit nicht
vermissen. Alfred, den glühenden Verehrer Biolettas , gab Herr
Buff - Gießen,  und er bewältigte die Parfte auch vollständig,
wenngleich er seiner großen Partnerin gegenüber bisweilen einen
recht schwierigen Standpunkt hatte. Recht gut war Frl . Clever
als Flora Bervoix und auch Frl . M a n c i war als Annina ein
recht gewandtes Kammerzöfchen. Den Vicomte de Letoricre ver¬
körperte Herr N o w a ck in bester Weife und auch die Herren
Russe n i , Haubrich  und A g l i tzky hielten sich recht brav.
Die Kapelle unter Herrn Schlar ' s  Leitung zeigte sich ihrer Auf¬
gabe voll gewachsen und die Einstudierung war tadellos . Das Ballet
im dritten Akt war sehr ansprechend und Frl . Q u a i r o n i wie
Fr . v. Kornatzki  fanden mtt ihren graziöftn Tänzen viel Beifall.

-e-
— Residenz - Theater.  Moser 's lustiges Soldatenstück „Der

Militärstaat"  übt eine ganz ungewöhnliche Zugkraft aus , und
erzielt von allen bisher aufgesührten Bühnenwerken die größten
Einnahmen . — Sonntag wird als Nachmittags - Vorstellung:
„Mamsell Angot , die Tochter der Halle"  gegeben , und für
den Abend wird Paul und Franz von Schönthan 'S Schwank
„Das gelobte  Land " vorbereitet.

Aus der Umgegend.
4 - Johannisberg , 7. Nov. Der nördliche Theil der ehe¬

maligen Maschinenfabrik von Klein , Forst u. Bahn
Nachfolger  wird jetzt zu einer Cognacfabrik für eine Firma in
Coblenz eingerichtet. Einen weiteren Theil derselben Fabrik hat die
Weinhandlung von I . Klein erworben und zu Kellereien eingerichtet
und der Rest wird zu Arbeiterwohnungcn umgebaut . Die hiesige
Wasserleitung, von Herrn Pumpenmacher W . Edel aus Geisenheim
gelegt, hat sich im letzten trockenen Sommer sehr gut bewährt . —
Die Weinlese ist angefangen, muß aber wegen des ungünstigen
Wetters oft unterbrochen werden. Der Ertrag ist ein verschiedener;
für das Pfund Trauben zahlt man 35 —40 Pfg.

X Homburg , 7. Novbr . Standrecht  wurde gestern in
Anwesenheit eines Auditeur über einen Unteroffizier  hiesigen
Bataillons gehalten, welcher sich mehrfach gegen das Eigenthum
Anderer vergangen haben soll. Auch wird ihm die neulich von
Frankfurter Zeitungen berichtete Entwendung größerer Geldsummen
eines Feldwebels zur Last gelegt. Wie das Urtheil ausgefallen , ist
bei der Geheimhaltung derartiger Militärgerichte nicht bekannt.
Einen Theil der Vergehen soll der Angeklagte eingcränmt haben.
Zur Zcugnißablegung war auch eine Blüthenlese holder Weiblichkeit
geladen.

2; Hachenburg , 7 . Nov . Nach Bekanntmachung der Königl.
Eisenbahndireküon zu Frankfurt a. Wl. wird vom 15. d. Mts . ab
der auf der Strecke Alte nkirch en - H ach enburg  bisher nur
Samstags beförderte Zug Nr . 36, Abfabrt in Attenkirchen 10,10 Uhr
Ankunft in Hachenburg, 10,42 Uhr, täglich fahren . Dagegen fällt
der Morgenzug Nr . 24 auf der bezeichneten Strecke, ab
Altenkirchcn 4,49 Uhr, an Hachenburg 5,21 Uhr vom genannten
Tage ab, aus . Es geht somit der noch bestehende Morgenzug
Altcnkirchen-Limburg alsdann nur von Hachenburg nach Limburg.
Gleichzeitig sind auch die Maschinen und das Zugpersonal , welche
voriges Jahr von hier nach Altenkirchen stationirt wurden , wieder
nach hier bestimmt. Durch diese Veränderung ist ein lang gehegter
Wunsch der hiesigen Einwohner erfüllt worden.

)( Montabaur , 7. Nov. Das Resultat der Stadtver¬
ordnetenwahl  ist wie folgt: Gewählt wurden in der zweiten
Abtheilung die Herren W . Kunst, Buchhändler , Franz Knögel,
Metzger und vr . vasä . Düttmann , pract . Arzt . In der ersten
Abtheilung wurden gewählt die Herren Or . Spies , Apotheker und
und H. C. Schlemmer, Gastwirth . Es gaben von 59 Wahl¬
berechtigten in der zweiten Abtheilung 25 ihre Stimmen ab ; in
der ersten Abtheilung stimmten von 20 Wahlberechtigten 14.

Weitere Nachrichten siche zweites Blatt.
ielrpm und letzte Nachrichten.
) ;( Berlin , 8. Nov. Wie das „Bcrl. Taqbl/'

meldet, wurde zum türkischen Botschafter in  Ber¬
lin Tnrchan Pascha  ernannt. — Wie die„Kreuzzeitung"
aus Sofia meldet, ist man in dortigen Regierungskreisen

darüber verstimmt, daß die russischen Blätter die Zusage
der Taufe des Prinzen Boris  mißtrauisch beurtheilen,
und dieselbe als ein bloßes taktisches Versprechen bezeichnen.
— Der „Lokalanzeiger" meldet aus Hamburg: Die Ber-
schwörungcu in der Türkei beginnen nunmehr auch in den
Provinzen Boden zu fassen. DieLeiter der Bewegung machten mit
den armenischen und bulgarischen Unruhestiftern gemeinsame
Sache. Neben dem Sturz des Sultans beabsichtigen die¬
selben auch die Palast-Clique zu entfernen und sodann die
Herrschaft der Mohamedaner zu proklamiren.

)( Berlin , 8. Nov. Das Organ der Anarchisten,
der „Sozialist ", ist heute Morgen, noch bevor«in
Exemplar verausgabt werde» konnte, durch die politische
Polizei in der hiesigen ZeitungScentrale wegen eines auf¬
reizenden Artikels beschlagnahmt worden.

)( Berlin , 8. Nov. Dem „Kleinen Journal " geht auS Sofia
die kaum glaubliche Meldung zu, daß vorgestern in Constantinopel
aufBefehl desSultans dessen sämmtliche Adjutanten
aufgehängt  wurden.

0 München , 8. Novbr. Im Lembach'schen
Bilderprozeß  beantragte der Staatsanwalt wegen
Verbrechens der Hehlerei und Urkundenfälschung gegen
KunsthändlerF. A. Ackermann  2 Jahr 6 Monat
Zuchthaus, gegen den Kaufmann Lapp  2 1/* Jahr und
gegen Kunsthändler Heinemann  l x/a Zuchthaus. Auch
wurde gegen jeden der Angeklagten die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre beantragt.

[( München , 8. Nov . Gestern Nachmittag fiel ein eben von
der Reise gekommener junger Mann in seiner Wohnung , wobei
sich sein Revolver entlud und der Schuß seiner Mutter in den
Rücken  drang . Aus Verzweiflung darüber wandte er den Re¬
volver gegen seine Brust , brachte sich jedoch nur eine Armver-

'letzung bei.O Wien, 8. Nov. In der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses  wird von antisemitischer und
klerikaler Seite der Dringlichkcitsantrag eingebracht: Die
Gründe für die Entscheidung in der Frage der Bärger-
meisterwahl bekannt zu geben.

) —( Wien , 8. Nov. Falls die Hiobsposten nicht aufhören,
stehe der baldige Einmarsch der Russen in Armenien
bevor, ohne daß Rußland erst die Zustimmung des übrigen Europa
abwartet . Während des Einmarsches der Russen werde eine euro¬
päische Confcrenz zur Feststellung der Zeitdauer der Okkupation
stattfinden.

0 Ellischau , 8. Nov. Graf Taaffe  leidet an großer
Athemnoth.

tzs Budapest , 8. November. Der Redaetrnr des klerikalen
Blattes „Magyar Allam" , welcher seiner Zeit wegen mehrerer
Arttkel über die kirchenpolitische Vorlage zu acht Monaten Gefäng-
niß vcrurtheilt worden war , ist vom Kaffer begnadigt worden,
nachdem er 1' /, Monat abgeseffen hat.

O Paris , 8. Nov. Der Kriegsminister Lavaignac
wird den General Jeannerod, Divisions-General in Belsort
zum Cabinetschef ernennen.

O Paris , 8. Nov. „Libre Parole" veröffentlicht
einen heftigen Artikel gegen den Kaiser von Oester¬
reich,  weil dieser die Wahl LnegerS  nicht bestätigt hat
und sagt, durch die Weigerung deS Kaisers werde die
Bolksthümlichkeit Luegers nicht beeinträchtigt, doch würde
der altersschwache Kaiser dadurch einen Verlust seines An¬
sehens erleiden.

[!] Paris , 8. Nov. In hiesigen diplomatischen Kreisen wird
die Lage in der Türkei  ernster als seit Langem aufgefaßt.
Sollte der neue Großvezir der europäischen Verwaltung nicht ent¬
sprechen, so wäre nach Ansicht maßgebender Kreise ein euro¬
päisches Protektorat  über die 'Türkei unvermeidlich.

X Paris , 8. Novbr . „Petit Journal " theilt mit , daß die
Staatsanwaltschaft die Untersuchung in einer neuen Spionage-
Affaire  angcordnet hat . Bis jetzt sollen in einer Stadt Frank¬
reichs Haussuchungen stattgefunden und zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen worden sein. Ueber die ganze Angelegenheit wird
großes Sttllschweigen beobachtet. — Der „Jntranfigeant " versichert,
daß eine neue Untersuchung gegen gewisse, in die Pan am a»
Affaire  verwickelte Parlamentarier eingcleitet werden wird . —
Dem „Figaro " zufolge will Ministerpräsident Bourgeois den
Seine -Präfectffn  veranlassen , von seinem Amte zurückzutreten.

[:] Paris , 8. Nov. In dem Keller eines Bäckcrcigeschäfts
fand eine Explosion  statt , durch welche 12 Personen schwer
verletzt  wurden.

% London , 8. Nov. Der vor 8 Monaten von Santa
Rosalia  mit einer Ladung im Werthc von 21/, Mill . Francs
nach Europa abgegangene Drein : ast er „Star os Austria " gilt
als verschollen.

(—) Warschau, 8. Nov. Gras Schuwalow  ist nach
Petersburg berufen worden, um das Ministerium des Innern zu
übernehmen.

— Lübeck , 6. Nov. Das hiesige AuSstellungscornits
macht  der Lotterie, die mit der Ausstellung verbunden wer , schlechte
Geschäfte, obgleich dem Comits bei der Ziehung mehrere Hauptge¬
winne in den Schoß gefallen sind. Der Loseabsatz war sehr gering,
den von den 200000 Losen hat das Comits mehr als  100,000
selbst spielen müssen.  Auch der anfänglich angenon:mcnc
Fehlbetrag von 300,000 M . soll sich, wie in gut unterrichteten
Kreisen verlautet , wesentlich erhöhen, sodaß der ganze Garantie¬
fonds von 400,000 M . in Anspruch genominen werden dürfte.

— Weistenfels , 7. Nov . Auf der Genossenschaftsgrube
Neuglück bei Rehmstedt wurde der Förderthurm , das Maschmen-
haus durch Fcuersbrunst zerstört. Der Materialschaden ist bedeutend.

— Bourgcs , 6. Nov. Marquis de Nayve  empfing
heute den Besuch seines Rcchtsbcistandcs, seiner Mutter und seiner
beiden Söhne . Morgen soll er nach St . Amand ins Gefängniß
gebracht werden. Der Strafproceß wegen Schläge und Mißhand¬
lungen wird wahrscheinlich am Dienstag verhandelt werden . Sein
Sohn Heinrich erklärte vor der Strafkammer , sein Vater werde
durch die Söhne entlastet werden, denn sie würden auSsagcn,
Rossclot habe sie so grausam geschlagen, daß sie sogar eine Klage
gegen Rosselot anzustrengen gedächten. Auch kommen ste immer
wieder darauf zurück, daß Rosielot ein Spion sei und das Ber-
mögcn ihrer Familie zu erschleichen gesucht habe,

— Leider nein . „Sie reisen so allein , Verehrliche .
ist Ihnen noch niemals etwas zugestoßen?« — „Leider nein !"
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Eine sichere Lebensexiftenz
erlangt jeder „gesunde " Mensch unbedingt durch richtige Appli¬
cation seiner körperlichen und geistigen Kräfte. Der Schlüssel , ju
dem Geheimnist , daß viele Leute im Leben nicht vorwärts
kommen, liegt einzig und allein darin, daß cs denselben au dem
nothwendigsten Gut und Impuls des Lebens , an der
Gesundheit fehlt! Wenn nicht schwerere Krankheitszustande zu
Grunde liegen, so sind cs „Nervenstörungen ", welche solche
Menschen lethargisch machen und sie an der pünktlichen Erfüllung
ihres Berufes, sowie der Ausführung gewinnbringender Pläne und
Absichten hindern. „Lethargie , geistige Depression . Mangel
an Impuls " sind „Krankheitszeichen ", welche ärztlicher Be¬
handlung bedürfen. In leichten Fällen können die ursächlichen
Momente bei richtiger Behandlung auf dem Wege der „Hygiene
«nd Diätetik " behoben werden; schwerere Fälle dagegen erfordern
eine durchgreifende Medication. Von zuverlässigem Erfolge
bei allen heilbaren Lungen -. Nerven - und Rückenmarks-
Leiden beweist sich, wie der nachstehende Bericht
wiederum auf ' s Neue lehrt , die ..Sanjana -Heilmethode «
Herr G . Feuerhaak zu Hange b. Fricsack (Branden¬
burg ) . welcher durch die „ Sanjana .Heilmethode " von
einem hochgradigen Nervenleiden dauernd wiederher-
gestcllt wurde , schreibt : An die Dircclion des San-
jana -JnstitutS zu London , S . E . Seit Jahren litt ich an
Nervenstörungen und war bereits entmuthigt durch die vielen nutz¬
los angewandten Mittel. In diesem trostlosen Zustande wandte
ich mich an die Dircction des Sanjana -Jnstituts zu London S . E.
und erlangte trotz des langen Bestehens meines Leidens
durch die Anwendung der Sanjaua -Heilmethode doch
noch meine Gesundheit zurück . Meinen herzlichsten Dank
den, Sanjana -Jnstitut zu London S . E. Auch werde tch stets
bemüht sein , dieses Heilverfahren jedem ähnlich Ler-
drudcn zu empfehlen.

Hange , Post Friesack(Brandenburg). G . Feuerhaak.
Man bezieht die „ Sanjana -Heilmethode " franco

«ud kostenfrei durch den Secretär des Sanjana -Jnstituts
Herrn Hermann Dege zu Leipzig ._

Tages-Ameiger für Samstag.
«gl . Schauspiele : Abds. 7 Uhr: „Der Barbier von Sevilla".

Abenncment D.
Curhaus : Nachm. 4 u. Abds. 8 Uhr: AbonnementS-Toncert.

Abends 81),  Uhr : Reunion dansaute,
Residenz -Theater : Abends 7 Uhr: „Der Mitlitärstaat".
Reichshallen -Theatcr : Abds. 8 Uhr: Große Spec.-Vorstellrmg.
Volks -Lesehalle (Frankenstr. 7, I .) Nachm, von 6>/z—9' /, Uhr
Verein der Sachse « n - Thüringer : Abds.: Zusammenkunft
Bayern -Verein „ Bavaria " : Abends: Versammlung.
Turn -GeseLschast : Abends 9 Uhr: Hauptversammlung.
Münuer -Quartett ..Hilaria " : Abends 9 Uhr: Zusammenkft
Atlethenclub „Milo " : AbdS. 9 Uhr: Versammlung

Gemeinsame Ortskrmkeiikasse.
Gemäß 8 53 Abs. 3 des Kassenstatuts werden die

Vertreter der Arbeitgeber, sowie diejenigen der Kassen¬
mitglieder zu einer

«HkmdrMchril gnetal-Mamlmg
auf

Montag . 11. November er., Abends 8 1/, Uhr,
in den Wahlsaal des neuen Rathhauses hiermit ein¬
geladen.

Tagesordnung:
1. Kerathnng über Ginfül,rn «g der freie « Arzt-

«atzt , sowie A«fbri » g«»s der hier?« rr-
forderlichr » Mittel.

Wiesbaden, den 1. November 1895.
Namens des Kaffenvorstandes.

Der Vorsitzende : Carl Schnegelberger.

isthslischtt Geselle«-Dkkki«.
Zur Feier der Einweihung des neuen

Vercinshauses . Dotzheimerstr. 24, und des SSjähr.
Stiftungsfestes findet Sonntag , den 10. November
d. I.

Vormittags 9*/* Uhr: Zug vom Beremshause zur
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius, daselbst Fest¬
gottesdienst ;

Vormittags ll 8/4 Uhr : Einweihnngsferer im
großen oberen Saale;

Mittags 121/, Uhr: Festessen im großen unteren
Saale;

Nachmittags3 Uhr: Festzug durch die Stadt;
Nachmittags 5 Uhr: Festspiel des Lehrlings-

Bereins;
Abends8 Uhr: Festversammlung des Gesellen-

Bereins im großen oberen Saale;
Montag , Morgens 8 Uhr: Seelenamt für die

verstorbenen Mitglieder und Wohlthäter in der
Maria -Hilf -Kirche

statt.
Die Ehrenmitglieder, die eingeladenen Gäste und

die Mitglieder werden freundlichst gebeten, vollzählig an
den Festlichkeiten sich zu betheiligen.
1649 Der Borstand.

Akchwalbacherstr 6S,lTr
w ein freundliches, eins. möbl.
Zim. mit oder ohne Kost z. v.

1*67

Königliche Schauspiele
Samstag, den 9. November 189b. 236. Vorstellung.

9. Vorstellung im Abonnement B.
Zweite Gastdarstellung der Signorina FranceschinaPreTOstf.

Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 2 Akten. Musik von Rossini.

Musikalische Leitung: Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.
Regie: Herr Dorne  maß.

Personen:
Graf Almaviva . Herr Buff-Gießen.
Bartholo, Arzt . Herr Rutzoph.
Rosine, sein« Mündel . , , , * » . ,
Basilio, Musikmeister . . . . Herr Rufheni.
Marzellin« . . . . . . Frl . Brvbmarm.
Figaro . Herr Hanbuch.
Fiorillo . . . . . .  H --r Rowack.
Ein Offizier . . . . . . Herr Agift̂ Y.
Ein Notar . Herr B« g.
Ein Soldat . Herr Börner.

Musikanten. Soldaten.
* * * Rosine . . . Signorina F . Prevosti.

Gesangs-Einlage im 2. Afte:
1. Arie aus der Op« : „La Perle de Bresil “) gesungen von

von Felicirn David, \ Signorina Pre
2. Walzer von Benzano, ' vosti.

Nach dem ersten Akte 1V Minuten Pause.
Einfache Preis«. — Ansang V Uhr. — Ende 9«/. Uhr.

Sonntag, den 10. November 1895. 237. Vorstellung.
10. Vorstellung im Abonnement B.

Tannhimfer
und der Sängerkrieg auf Wartburg

Eftoße romantische Oper in 3 Acten von Richard Wagner.
_ * Wolfram von Eschinbach . Herr W. Merkel,

vom Stadttheater in Düsseldorfa. G
Anfang S ' s, Uhr. — Einfache Preise.

er ertheilt einem jungen
Manne
Unterricht

im Schönschreibe
gegen mäsiigrs Honorar.

Gefl. Offert, unter v . l>. 20!
mit Preisangabe postlager »!
Schützenhofstr. erbeten. 8231
Jfcttrftf Q1 ein  sch' Mans
inillU * Ol Zimmera. glei
zu verm. Näh. Part.

Ein junger Wem
(29 Jahre alt) sucht Stellung bei
Fuhrwerk, letzte Stellung 7 Jahre
in einer Kohlenhandlung thätig,
bei 2 Fahr- und 1 Reitpferd.

Näheres in Sl o S b a  C h.
Bachgasse Nr . 9 . 8230*

Km lileim Gärtmki
zu pachten gesucht. Näheres

Oranienftratze 18.

Adlerstraße 5ö
eine Dachwohnung zu vm. 1039

Kartoffel«
alle Sorten liefert vllllsak
8237 F . Kaiser,

Metzgergasse 30

hoch,

zu Der!.
^ , 1,80 cm

1 cm breit Mühlg . 9 . a
Ein junger, prachtvoller-»wach-

samer Hand auch als Zug¬
hund ist zu verkaufen Gold¬
gasse 8 , Svetzereiladen. a

Krieger- «.«DMitir-Derm.
Samstag , de« 9 . November er., Abends

8 '/- Uhr , im Bereinslokal„Zum Deutschen Hof":

General-Versammlung.
Tages - Ordnung:

Aufnahme neuer Mitgliedes.
Vereins-Angelegenheiten.

Die Kameraden werden ersucht, recht zahlreich und
.pünktlich erscheinen zu « olleu. ^ 50Der Borstand.

Steinerne Sauerkrautständer
w. kauft man am billigsten bei 489
. . . Heymann , Ellenbopengasse«8.

Residenz Theater.
Samstag, den 9. November 1895. 70. Abonnements-Bor.

stellung. Dutzendbillcts gültig. Novität '. Zum vierten Male: Der
Militärstaat . Lustspiel in 4 Alten von Gustav von Moser uud

Sonntag , den 10. November 1895. Nachmitt̂ S 3*/« Uhr:
6. Nachmittags-Borstellung zu halben Preisen: Mamsell Angot,
die Achter der Halle . Operette in 3 Akten von Tlmrmlle
Siraudin und Kooing. Musik von Char̂ Ä« ^ .. - Abends
7 Uhr: 71. Abonnemrntŝ Sorsieüung. Dutzendbillets guttcg. Novitätl
Zum 1. iRale: Das aelotzte Land . Schwank in 3 Akten von
Franz und Paul von Schöntha».
kelelishiilen - Theater,

Stiststrasie 16 . — Direktion : Chr . Hebiager.
Täglich s Grosse Specialrtäten- Vorstetlungen.

Am 1 . und 1« . jeden Monats neues Programm.
Anfang der Vorstellungen: an Wochentagen um 8 Uhr

Sonntags 4 und 8 Uhr̂ 892

Staatspapiere.
4 . Reicheanleihe . . 166,15
?/ , do. . . 104,10
3 . do. . . 99,00
4 . Pre'jss. Consels . 105,05
3chl, do. . . 104,25
3 , do. . . 99,00

:5*/0 Griechen . . 31,40
!5»/e ItaU Rente . . . 86 90
i4°/<,Oeet. Gold-Rente . 103,00
14*/0 , Silber -Rente . 85,—
!p/ s Portug . Staatsanl . 40,60
4' /, do. Tabakaal. 93,—

i3 . „ äussere An), 26 40
|6 . Rum. t.  1881/88 . 99,20
!4 . do. v. 1890 . . 88,40
j4 . Ross. Consols . . 100,80
6 . Serb. Tabakanl. . —,—

i6 . „ Lt.B.(Nisoh-Pir.) —
16 , , St.-B.-B. H -Obi.
i4?/, Span, äussere Aul. 65 80
■5*U  Türk Fund- , 92,70
14"io do. Zoll- . 98,30
11% do. 22,20
!4»/„Ungar. GoM-Rente 102 00
4' /, „ Eb. „ t . 1889 105,70

iS*/. , , 8iN>. . . 86,-
• 5°/, Argentinier 1887 57,50
4 s , innere 1888 47,60

|4?/, „ äussere . . 48,80
4% Unif. Egypter . 103.60

.,3 ' /, Prw . . . . 101,20
6°;, Mexicaner äussere 90,80
ß®/, do. E.-B (Teh.) 83,40
3*/, do. cons. inn.8t . 26,30

Stadt -Obligationen.
3‘/j abg. Wiesbadener 101,60
3J|a 1887 do. 102,50
4% do. i 101,30
4' /. 1886 Lissabon 70,50
4»/. Stadtkern H/VIU 87,80

(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)
Bank-Actien

Deutsche Reichsbank . 162,60
Frankf. Bank . 175,00
Deutsche Eff- W.-Bank 119,00
Deutsche Vereins- „ 120,10
Dresdener Bank . . 170,50
Mitteldeutsche Cred.-B. 111,50
Nationalb, f. Deutsch! 144,00
Pfälzisohe
Rhein. Credit- ,

„ Hypoth.- ,
Württemb.Verbk. „
Oest. Creditbank

147.60
135.60
178,80
147,50
826,-

Bergwerk8 -Actien.
Bochum, Bergb.-Gussst. 161,00
Concordia . . . . 143,50
Dortmund Union-Pr. . 59,00
Gelsenkirchener . . . 179^ 0
Harpener . . . . . 175 50
Hibernia . 176,50
Kaliw, Asohersleben . 135,00

do. Westeregeln , 164,50
Biebeck, Montan . . 170,60
Ver. Kön. und Lanrab, 163 20
Oesterr . Alp. Montan 80,00

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 232,50
Anglo-Cont-Guano . 117,00
Bad, Anilin.- u. Soda 422,60
Brauerei Binding . . 212,00

z. Essigbaus 80,50
„ z. Storch(Speier) 134,50

Cementw. Heidelberg . 142,50
Frankf . Trambahn . . 282,5o
La Velooe Vorz.-Act. 79,90

do. Stamm-Act. 66,70
Brauerei Eiche (Kiel) —,—
Bielefelder Masohf. . 280,—
Chem. Fabr . Griesheim 286,00

. _ Goldenberg 165,50
« „ Woilar . . 230,60

D. Gold u. 3ilb.-Sch. 292,00
Farbwerke Höchst . 439,50
Glasind. Siemens . . 192,00
Intern. Banges, Pr .-Aot. 179,00

. „ St.- , 168,10
„Elektr .-Ges. Wien 137,50

Nordd. Lloyd . . . 100,80
Verein d. Oelfabriken 102,00
Zellstoff, Waldhof . 212 90

Eisenbahn-Actisn.
Hess. Ludwigsbahn
Pfälz.
Duz, Bodenbach
Staatsbahn . >
Lombarden , ,
Nordwestb, , ,
Elbthal . . ,
Jnra -Simplon
Gotthardbahn ,
8eh weiser Nord-Ost

„ Central
Ital. Mittelmeer

119,20
249,30

. 80,75

. 321,75

. 93,87

. 219,87

. 229,25

. 95,60
, 173,70
. 132,70
. 134,40

92,30
, Merid. (Adr. Netz) 126,10

Westsicilianer . . . 61,00
sub Prince Henry . . 81,50
Eisenbahn-0bligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 101,60
3-/, do. . 101,90
4°/„ Pfälz .Nordb. Ldw.

Bex. u, Maxbahn . 104,80
4°/0 Elisabethb .steuerf . 103,40
4*/0 do . steuerpfl. 99,20
4®/, Kasch. Odb.-Gold 103,—
4»/’ do. Silber 81,50
b°/0 Oest . Nordwestb. 114,70
6°/0 „ Südb . (Lomb.) 112,40
3°l0 „ do . . . 71,40
5°/#1 , Staatsbahn . 117,80
4°/0 Oest . Staatsbahn . 104,50
3°/0 . do . I -VI1I. 92,60
8*/» • LK. 90^ 0

3°l,  Oest . do. 1885
3®/0 . do . (Eg.-Nr.)
4®/0 Prag Duxer
4®/0 Rudolfbahn . .
3°/0 Gar . Ital . E.-B. .
4®/, Mittelmeerb. stfr.
4®/, Sioil. E.-B, stfr. .
3®/, Meridionan. , .
4®/0 Livorneset . , .
4®/, Kursk, Kiew ,
4°/0 Warschau , Wiener 103,60
5“/0 Auatol . E..B.-OM. 90,00
5®)0 Oeste de Minus .
41/, Portug . E.-B. 1886
4V, de. 1889
3®/, Salonique Monast
3®/0 do . Const.«Jonct

90^ 0
91^ 0

114,50
84.60
63.60
95,90
85,50
56,40
47,30

101,80

84,30
66,00
36̂ 0
56,60
78.80

Pfandbriefe.

,, ,„ D. Gr.-Cr«d.-Bk.
Gotha 110®/, riickzb. 105,20

4«/, do. unkdb. b. 1904 104,30
3*/, do. 103,60
4®/„ F£t.H .«Bk, 1882-84 101,50
4®/. do. 1886-90 101,6)
4®/, do. 14.ukb.b.1900 104,60
4®/, Fft .H.-Or- V.-Atb.

(verl. a. 100) 104,60
4®/, Mein. Hypoth.-Bk.

(unkiindb. b. 1900.) 100,00
4®/„ Nass. Landesb.-G. —,—
3». do. J .-F.-H.-K.-L. 101,70
31!, do. M.-N. . . . 102,30
4®/ö Pr. B.-Cr. VII,lX . 101.80

Amerik. Eisenb.-Bde.
««/. Centr.-Pae, (Wesk) 106,10
6«/, do. (Joaq .) . 105,80
5®/, Chic. BurL (Jowa.) 108,10
4»/, do. 97.50
4®/, do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 87,80
5®/, Chic., Milw. u.St.P. 111,70
&•/, Chic. Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est . u.Coli. 101,50
4®/, Dort . u . RioGrand

I . cow. Mtg. 87,10
4®/, Illinois Central . 108,60
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 113,10

Oreg. n»Calif. I . „ 83,80
Paoif. Miss.co.I. M. 94^:0
West N.-Y.u. Pen-

sylvanien L M. 107,80
Looee.

3' /,®/, Goth. Pr .-Pfdb . I. 181.50
81/, do. do. IL 116,90
31/, Köln-Mindener . 142,30
3®/, Madrider . . . 43 00
5®/, Oest. 1860er Loose 129,50
2*/, Raab-Grazer . . 97,20
Türkenloose . . . . 37,10
Braunschw.Th. 20 Loose 166,60

4»/ Cr.- „ 1900er 10\ 20
31/» Pr . Ctr.-Cr. . . . 100,70
4®/„ Rh. Hypoth.-Bank 104,90
3',. do. do. . 105,50
4°/0 Wd. Bd.-Cr,-Anst.

Ler. 1. unkdb. b. 1904 105,80
4®/* do. Ser. II « 3.1»

5°/.
6°/o
6»/.

Finnland. „ 10
FreiburgerFr.15 „
Mailänder „ 45 ,

do , 10 , 5
Meininger fl 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in V
Dollars i» Sold .
Ducaten . . . .

do. al marco ,
Engl. Sovereign*

69,50
28,80
39,80
18,70
24,30

16,21
16,20
4.17
9,58

20,39

Berliner
Seklusscori rse.

6. Nörember Naohm, 2,45.
Credit . . . . . . ~~r~~
Disconto-Command. . 219,13
Darmstädter . . . . 157 ^ 0
Deutsche Bank . . . 207,70
Dresdener Bank . . 170,90
Berl. Handelsges. . . 157,25
Russ. Bank . , « ~~t ~
Dortmund, Gronau. . 154,50
Mainzer . 119,30
Marienburger. . . . 81,50
Ostpreussen . . . . 94,76
Lübeck, Büchen » ■163,25
Franzosen . . . , , — ■
Lombarden , . . . 46,76
Elbtbal . . . » , i —»—
Busehterader . , > » —,—
Prince Henry . . . 8>H30
Gotthardbahn . , . 173,76
Schweiz. Central , , 134,50

, Nord-Ost . . 133,26
Warschau, Wiener . . 268,76
Mittelmeer , , . . 98,00
Meridional , , 124,50
Russ, Noten . . . . 220,25
Italiener • « • • . 76,65
Tiirkenloose . , . . —,—
Mexicaner. . , . » 92,40
Laurabütte . . . . 152,00
Dortmund. Union . , 59,40
Boohumer Gussstahl . 160,50
Gelsenkirchener . . . 180,00
Harpener . . . . . 175,60
Hibernia . . . . 175,40
Hamb. Am. Pack . . 111,60
Nordd, Lloyd . . ■ • 110,25
Dynamits Truste . « 156̂ 0
Rcscha(w>foihe • , » 09J .0
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üejfaurant#cM|lta| c "20.
Heute Abend:Metzelsuppe

F. Fetter.1641

fieftaucafiou Römerberg 21.
,fb°7d:Wetzelsippe.

Morgens : Ouellfleisch, Schweinepfeffer und
Bratwurst mit Kraut , wozu sreundlichsteinladet

Wilh . Rossel.

, ^ € lub Edelweiss “ .
Sonntag , den 17 . November , von Nachm . 4 Uhr an:

Humoristische Unterhaltung
mit Tanz

in der Turngesellschafts -Halle, Wellritzstraße 41 , wozu sreundlichst
einladet Der Vorstand.
«8 . Die Veranstaltung findet bei Bier statt und werden beson¬

dere Einladungen diesmal nicht versandt . 1639.

fisM-fMaitrimf;Guellmlwf.iNerostr.
»Nr. 11a.

«Wg : ietzelsuppe
Morgens : Wellfleisch, Sauerkraut und Schweinc-
pfeffer, wozu sreundlichst einladet 8234*

_M Henz.

8233*

fÄtf Wetzelsüppe,
Morgens : Ouellfleisch, Schweinepfeffer, Brat¬
wurst mit Kraut , wozu höslichst einladet

D . Schnatz,
Restauration, Metzgergasse 27 .

„Württembergs Hos",
3 Michetsber , 3.

mZ"  Metzelsuppe.
Morgens : Quellflcisch und Bratwurst.
8235* Georg Stockhardt.

Wd . $ « o !iür . 3.
ente Samstag : Metzelfuppe . Morgens:
uellfleisch, Bratwurst, Schweinepfcfferund

Es ladet sreundlichst ein 1644
Wink.

Erste Qual . Rindfleisch 56  Psg .,Schweine¬
fleisch 56 - 6«? Psg ., Kalbfleisch 60  Psg.

Adam Bommhardt,
8241* FrankenstraHe 2.

tapM «mt«iiie|
^ Ne uban nnd Repara turen oh ne Betriebsstgrung.
o Hin nofen bewährten Systems

fflr  Ziegel steine (von ca. 9000 Mark an), Kalk etc.
® Kessel - Einmauerungn  etc.
2 Munscheid u . Jeenioke
H 268b m Dortmund.
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Itrtin
für mknfMlht»
Arbeilsiiachwris

im RathhauS.
Arbeit sinden:

1 Barbier
1 Buchbinder
1 Dreher (Hohdreher)
1 Gärtner
2 Glaser
1 HauSbursche
2 Schlaffer.
1 Schmied
1 Schneider
2 Schreiner
2 Schuhmacher
1 Spengler
2 Vergolder
1 Glaser-Lehrling
3 Schloffer-Lehrlinge
2 Schuhmacher-Lehrling«
2 Schneider-Lehrling«
1 Barbier-Lehrling
1 Dienstmädchen

Arbeit such« »'
2 Buchdrucker
1 Friseur
4 Installateure
2 Köche
3 Krankenwärt«
2 Küfer
3 Lackirer.
2 Maler
3 Tapezierer
4 Tüncher
1 Wagner
4 Büglerinnen
2 Haushälterinnen
2 Köchinnen
2 Kindermädchen
1 Laufmädchen
4 Monatssrauen
5 Putzfrauen
3 Wäscherinnen_

f ie jungen Leute von derTaunuöstraste , welche
aui Donnerstag Abend von 7 bis
8 Uhr in der Adlcrstrast « die
Sachen kaufen wollten , werden ge-
beten das, nochmals vorzusp. 8239

elch cdl. Herr nröchte einem
alt. Fräulein aus guter

Familie, tucht. im Haush. und
Pfl . z. einer Lebensst. verh., selb,
ficht mehr aus g. Beh. als hohen
Salair . Gefl. Off. erbet, unter
WaiämLnasdvilNr. tllü. BeUiner
Hof."_ _ _ 8238*

Gefunden1 Sack
mit Inhalt . Zu erfragen bei

Alüller , Gärtner,
8232 * Gartenstr . 24._
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JtniihcnfU'-132Ä ”5
Entresol u. Keller per 1. Januar
zu om. Preis 260 M., 1637LnSesEimW-

sür Speeereigeschäst
undS große Theken mit

Marmorplatte«
billig zu verkaufen. Anfr. unt.
7 . 98 bei der Exp. d. Bl. 300b
Eine noch gut erhalt. Hand-

Maschine billig zu verk.
1638 Frankenstr . 21 , 3 St . h.

MSvcheu'K ^ Ä
8236 * Hellmuudstr . 60.

Gemüse
a Bleichste . 1» , Hth. Part.
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Tuch-Handlung HÄ LlgSlMM *Deeken-Handlung
0  Kleine Burgstrasse , Badhaus zum Cölnisclieii Moi^

empfiehlt in grosser Auswahl

Herren " und KnalHNUHlOufalorstoiT © allei *A .rt,
Schlaf - Decken , Keise - Decken, Wagen - Decken , Pferdedecken , ^

Beste und zurückgesetzte Waaren SPllP fojlllg.

Die
IscheProf. Gärtner’- ’ Fettmilch

Ist nach der Muttermilch die natürlichste

Sängerchor des
Wiesbadener Lehrervereins.

i. 7

Säuglings -Aahrung.

Die beete

Sie ist kein chemisches Präparat , sondern natürliche Kuh¬
milch, welche — durch ein einfaches mechanisches Ver¬
fahren — der Frauenmilch in der chemischen Zusammen¬

setzung sehr nahe gebracht ist.
Die Prof. Gärtner’sche Fettmilch ist verdaulicher und —

.. * da sie unverdünnt gereicht wird — nahrhafter als andere
baUalMQS - Päanrunq . Kindermilch oder künstliche Säuglingsnahrung.

q g J  Sie dient zur Ernährung von Säuglingen jeden Alters und
zu Milchkuren für Erwachsene, sie ist eine ausgezeichnete
Nahrung für Zuckerkranke, schwächliche Personen, Magen¬

leidende, Blutarme.
m . Ich erzeuge die Fettmilch aus bester, bei rationellerr UP blutarme . Fütterung gewonnener Kuhmilch und sterilisire die Fettmilch

" . . .  unmittelbar nach der Erzeugung.
Die Herstellung der Fettmilch in meiner Molkerei untersteht

der Controtle des
Geh. Hofraths Prof. Dr. H. Fresenius

und erfolgt genau nach Vorschrift des Herrn
Universitäts-Professor Dr . Gärtner.

Preis pro 5/10-Literflasche 20 Pf ., sterilisirt 25 Pf ., S/1Q-Literflasche
10 Pf . frei ins Haus . Für Krankenhäuser und Stadtarme Preiser-

mässigung . Gebrauchsanweisung gratis.
Sterillslrter Milchzucker , Kilo Mk.1.40, 35 Gramm lO Pfg.

Die Erzeugung der Professor Br . «JUrtner ’schen 1 ettmilch tür
Wiesbaden und ganz Nassau ist allein berechtigt die

Central -D &mpfmolkerei und Stcrilisiranstalt

E. BargstecSfp Wiesbaden,
10 Faulbrunnenstrasse 10.

Versendung nach allen Post - und Bahnstationen Äass &lis.
1640 8WP * Telephon 307.

i

Für Magenkranke.

Für Nierenkranke.

Für Zuckerkranke.

im Civil - Casino hier:

!. Eonreki mir Hall,
unter gütiger Mitwirkung der Frau Maria Schott-Mohr,
Concertsängerin aus Mainz (Sopran), und des Pianisten
Herrn H. Spangenherg hier, Director des Musik-
Pädagoginms, wozu unsere verehrten Mitglieder und
Gäste ergebenst eingeladen werden.
1502 Der Vorstand.

in nur guten Qualitäten,

starke Arbeiterftiefel,
alle Sorten

Holzschuhe, Filzschuhe
jeder Art,

Einlegesohlen re.
bringt zur

Kttbß- Hüb Wiilter-Sichn
zu äusserst billigen Freisen

im empfehlende Erinnerung

W. Ernst,
1323 Metzgerga sse 15.

49 Schwalbacherstrasse 49
sind Fenster, Thüren, Ban- und Brennholz, Säulen,
Schienen, Ziegeln, alte Backsteine, 1 großer Restaurations¬
herd, Qefen u. dgl. m. billig zu verkaufen.
8419* P . Lerch.

GeMfis-EmpfMitg. ^
Einem verehrlichen Publikum und einer W

werthen Nachbarschaft die ergebene Mittheilung,
daß ich in dem Hause

2 Lehrstratze2, |
g&e irr —

ein

Sirtift*Hui)Frisenk-EtW
eröffnet habe und halte mich meinen werthen ^
Besuchern ans das Beste empfohlen. ^

Hochachtungsvoll ^

fyaul 'ßehhardtßji
s Friseur.  ^

Placirungs-Bureau
le§Uereivs kt  g«Wge«leinte Pdlileil

7  Mtlhlgasse 7
(Eingang : Cigarrenladen)

empfiehlt den geehrten Herren Hoteliers, Restaurateuren,
sowie Privatherrschaften nur gut empfohlenes , mit
vrima Zeugnissen versehenes , männliches und
weibliches Personal jeder Branche. Für Prinzipalität
kostenlos. Einschreiben für Personal ist frei, Bermittelnngs-
gebi'chren bloß die Hälfte, ja sogar 2/s weniger wie bei
bisherigen Placeurs.

Ferner empfehlen wir den geehrten Herrschaften de:
gewissen Veranstaltungen, wie Diners, Soupers, Hoch¬
zeiten u. s. w. nur gediegene und fachkundige
Leute. Außerdem bringen wir unser für 150 Personen
complcttes Service in empfehlende Erinnerung.

Geehrten Aufträgen und Bestellungen entgegensehend
zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung
1183 Obengenannter Verein.

Offerire

skischgescheffmk schwere

Jkfeaa4 KK.,
ohne Ragout Mk. 3.50,

such Hssemlkell uni)Keulen allein.
J . Häfner,

111. DklüMßkilßk5.

1630

Hermann Stahl,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

Schulgasse 1, E
erlaubt sich hiermit sein reich assortirteZ Lager in
allen Arten Uhren sowie sehr schiine Auswahl
in sämmtlichen Gold - und Silbcrwaarcn in
empfehlende Erinnerung zu bringen. Nichtcon-
venircndes wird bereitwilligst umgetauscht

2Mchg-ffe Joseph Ullmaim,
empfiehlt

sein großes Lager in 'garnirten und nngarnirten Damen-
und Kinder-Hüten, sämmtliche Neuheiten in Federn,

Flügel, Agraffen,. Bänder, Sammte,
sowie

alle in dies Fach cinschlagcnde Modewaaren zu bekannten
billigen reellen Preisen.

Joseph Ullmarm.
Bitte meine Schaufe nster zu beachten._ 1309

.0.liigeiet Nachfolge?,
35 Hellmundstraße 35,

empfiehlt
roh , Mk 1.10 bis 1.60.

SViifivC ^ gebrannt , „ k ao „ 2 . .
Mache speciell auf meinen Kaffee Wiesbadener

Mischung, per Pfund Mk. 1.70, aufmerksam.
Thee, Choeolade, Caeav

in vorzüglichsten Qualitäten zu billigsten Preisen.
Frisch eingetroffen: 12̂ 8

Neue Linsen. Erbsenn. Bohnen
per Pfd. von 12 Pf . an, bei Mehrabnahme Engrospreise.

Mmzer LgWs-Wtrein.lhm. Wajterei
von Fried . Reitz.

Gin Kleid zu färben Mk. einKleid  zu waschen
Mk 2 .—, ein Herren-Anzug zu waschen Mk. 8 .50,
eine Hose zu waschen 70 Psg , -in- West, zu waschen
50 Pf ., Gardine» zu waschen» Blatt 60 Pf.

Annahme bei

i»» A. Matthes,
m

«ttationSdrmk und Verlag: Wiesbadener V - rfiagSanstalt , Schnegelberger L Hannemann . VerantwortlicheR-d-ction: Für den polttischen Tbeil mid d°s Feuilleton: Lh-sredact«,^
Friedrich Hannemaun : für den localen und allgemeinen Lheil: Otto von Wehre » ; für den Jnferateuthnl : I . B .: A. Porter . Sammüich m Wiesbaden.
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